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Mribim Mtm 
Gemeingefährlicher 

Fatalismus 
Duvch die Aagreber Blätter ging soeben 

eill.: Nachricht, die jedem Menschen in diesein 
Laude zum Denleil Anlatz geben müßte. Die 
Nachricht ist aus Samobor datiert und be­
trifft ein vor Jahr und Tag aufgelassenes 
.>i o h l e n b e r g w e r k, in den: gut 
bra.u5ibave Braunkohle gefördert iv-urde. In 
Grdanjci bei Samobor befindet sich also 
das Braunkohlenbergwerk, welches seit Jah­
resfrist auch ,richt mehr bewacht ist und des­
halb AUMNde gerichtet wird. Die Pumpen, 
schienen und Hunte sind zum größten Teile 
schon gestohlen worden und der Agentünv^r, 
dem wnihrscheinlich die Mittel zur Fortfkih-
rung des Betriebes fchl̂ , tritt nur noch 
dadurch in die Erscheiimng, daß er die an 
ihm bMngenen Diebstähle der Gendarmerie 
nritteilt. die wiederum ihre Erhebungen 
pflegt, da es nicht Mr mn den Diebstahl 
von EinrichtungS^enständen geht, son^rn 
auch um das illegale Fördern von klein«ven 
Kohlem,engen durch Leute aus nächster Nm« 
l̂ ebung. Die Leute behaupten anglich, 
nichts verbrochen zu hab^:, im Gegenteil, 
der Eigentümer schulde ihnen noch Summen, 
die sie im B?rgwevt verdient hätten. ES gibt 
niemanden, der es verhindern könnte, daß 
sich irgendein Nnmenloser nächtlich etwaZ 
.sbohle holt, die er in diesem Winter wahr­
scheinlich doch nur Bel?eizunqsî wecken 
l»<»nî tigt . . . 

Die Geschvchte von dî sent aufqslassenen 
Kohlenbergwerk, dessen ??örd«rungSmö îch-
keiten und Kohlemvert sich un>serer Beurtc'i-
lung entzieht, ist aus^rordcntlich lehrreich, 
so traurig sie im Grunde au5, sein mag. 
Diese ivahrc l̂ schichte zeigt nämlich, daß 
ein furchtbarer, orientailisch anmutender ^a-
talismus in unserem Lande mehr Unheil an­
zustiften imstande ist M die „schlechteste" 
Regierung und das „unfähigste" Regime. 
Es ist doch einleuchtend, daß die Regierung, 
die ihre eigenen Sorgen hat, nicht an alles 
denkcn kann. Wie wäre es jedoch, ivenn sich 
!lm solche k l̂le und Möglichkeiten beispii'ls-
wei'ic die Montanisten, beschäftigungslosen 
Bergbautechnikcr. arbeitslosen Intellektuellen 
>!nd schliesslich Arbeiter selbst bekümm^m 
und auf Grund einer etwaigen großzilgin n, 
gomeinslimen Initiative die Sache mit Bei­
hilfe de? Staates selbst in die .Hände neh-
men würden? Der Eigentümer, der heute 
die .fiände über de,n Kopfe zusammenschlagt 
und zuselien mus;, wie sein Bergwerk zu-
grunl̂  geht, hätt^ sicherlich nichts dagegen, 
wenn auf einer anderen als direkt kapitali-
sti<schen Basis die JnstandsehungS- und !^ör-
derun^gsarbeiten durch eine lebenStj'rchtige 
sV/emeinide von beschäftigilnftslosen Jngeweu-
ren. Tecl̂ nikern nnd Arbeitern begonnen 
werde würde: zugunsteu aller daran Betei« 
ligten! Wie gesagt, wir wissen es nicht, ob 
'ich eiw' derartige Inangriffnahme lohnen 
würde in be^ug auf de« ^x'iznicrt. die 5luS-
maße de? Vorkommens und die angen^blirk« 
lichen Transporimî lichfeiten. aber die Tat­
sache allein, daß ein G '̂rMvrf verfällt 
rend Montanisten stellenlos in den .'isaffee. 
liäulern sitzen nnd arbeitslose Bergarbekter 
likit ibren ?^amilien vor dem Nichts lt^h '̂n. 
ittsißte genliaen. um irgend<»twaH ^^n inn 
inî  « în nils^wiriil-siaftlichcr Wen in<s't iN' 
lirunde qeht. 

So ähnli-ch wie Ultt diesem Berglverk stL!)l 

Unbehagen in Wien 
Ueber die Berkündung des Urtelles im Marseiller Königs­
mörderprozeß / Das österreichische RegiM hält dem zum Tî e 

verurteilten Pereeviö noch immer die Stange 
W i e n ,  1 3 .  F « ö e r .  

Utk den Ausgang des Prozesses gegen die 
Königsmörder in Mx en Provence herrscht« 
in Wien ebenfalls großes Jvtevesse. Da «s 
bekannt ist, daß die österreichischen LegiUmi-
s t e n k r e i s e  m i t  d e m  G e m m l o b e r s t  S a r l o -
t t 6 an der Glpitze ein Jntereffe hatten, den 
in den MordfaN verwickelten ehemaligen 
Oberstileutnmtt Ivo PerSevi«; zu decken, 
herrf^ gerade für sein Urteil das größte 
Jntevefse. Perî vî  stand bekanntlich mit 
den Berbr«^rn in direkter Verbindung, er 
war auch zu diesem Zweck in Italien und 
wurde erst über Intervention von außml ver« 
haftet und später — wie die Pariser »Äre 
nouv«lle" wissen will — über Intervention 
des Fürsten Gtavhemberg wieder freigelas­

sen. Dem AuSl'ieferungsbegehren Fvantreichs 
hat das Wiener GeÄcht Äkanntlich nicht 
stattgegeben. 

Das Urteil, auf Gvund dessen Ivo Per-
öevi6 in Wx en Provence in contumaciam 
zum Tode verurteilt wurde, hat in Wlswr 
Legitimistenkreilfen, die z« den nmf^eblWten 
des Landes zä!hl»n, M großes Unbehagen 
auSgÄöst. Aus diesem Grunde lvurde den 
öster«iMchen Blättem v e r b o t e n. das 
U r t e i l  A U v e r ö f f e n t l i c h e n ,  
insoweit es sich auf Dr. Paveliö, Kvaterntk 
und PerSeviS bezieht. Auch ansonsten hat 
die Berichterstattung des amtlichen ö^rrei-
chischen Kvrrbüros in diesem Movdprozeß 
der „Objektivitm" des amtlichen Oesterreich 
teiM Ehre gemacht. 

Die Derantwortung der 
Revisioniftm 

Für den Mord in Marseille / Sensationelle Feststellungen 
der „Ere nouvelle" 

P a r  >  « ,  l Z .  F e k r .  
Die „ E r e n o u v e l l e" macht filr 

d e n  M o r d  a n  K ö n i g  A l e x a n d e r  i n  
Marseille die Revisionisten und österreichi­
schen Legitimlsten vevantwortlich. Währeud 
ln M; drei erbärmliche Mittäter auf der 
Anllagobank säße:: und ,mn mittlerweile ih­
ren Lohn empfingen, sî n P a v e l i ü. 
Kvaternik und PerLevi 6 heute 
geschützt im Ausland, wobei PerSeviS Mlf 
fveiem Fuße steht und den Schuh hol)<!r 
Funktionäre genießt, darunter auch den des 
Öbersbm Ada nl. Neben der Mulid des 
«amtlichen Ungarn, die in Genf erwiese» lver 
den konnte, sei auch die Schuld der österrei­
chischen Legitrmisten erwiesen. Das Blatt 

stellt fest, daß die führende österveichische Re­
gierungsschichte von allen Nachfolgestaaten 
Jugoslawien am meisten haßt. Meser .tzaß 
sei auch bei «dm einstigen Offiztereil und Be­
amten der Doiraumonarchlie auch besonders 
stark geniesen. Ein Fachnrann ini Kampfe ge­
gen Jugoslawien sei vor Jahren bereits der 
altösterreichische Oberst Du jie gelvesen. 
In Wien fand Dujiö die Unterstützung deS 
^neralobersten Sarkotie und des 
Obersten P e r ö e v i ö, imt deren .Hilfe die 
Agentur „G r i t"" begründet wurde. Perve-
viü l)abe seine Verbindungen nrit den Atten­
tätern vor deni UntersuchunigSrichtvr einge­
s t a n d e i l .  D u r c l >  B e i h i l f e  S t a r h e m  -
berg s sei später seine Frerlassung er­
folgt. 

Italiens Oelvorrat 
ungenügend 

Feststellungen der Genfer Sachverständigen. 
Die Vindeckung reicht a«r fltr bestenfalls S 

Monate. 

G e n f ,  I L .  F e b r u a r .  
Der Ausschuß der Petroleumsachverstän-

digen hat den dritten Abschnitt seiner lln-
te^uchnng abgeschlossen und in einen, Be­
richt das Ergebnis im Hinblick auf die italie 
Nische Erdöleinfuhr, den Verbrauch und die 
Borräte mitgeteilt. 

Daraus geht hervor, daß Italien Ende 
1935 über einen Erdölvorrat von VVO.lXX) 

bis Tonnen verfügte. Die Saäiver. 
ständigen fügen jedoch hinzu, daß sich diese 
Vorräte bis Ende 1935 aus eine Million 
Tonnen erhöht haben dürften. Die Borräte 
niürden genügen mn den gesamten italie­
nischen Verbranch für ziveteinhalb bei drei 
Monate zu decken. Der Bericht zeigt, daß 
ein wirksanies Embargo gegen Italien vom 
Völkerbund durchgeführt werden könnte, 
uienn die Vereinigten Staaten ihre Ausfuhr 
auf die „normalen Ausfuhrniengen" be­
schränken würden, die die USA. nur 6.6!^ 
der italienischen Erdöleinfuhr der Jahre 
1031 bis 1934 tteferten. Nach einer jähr­
lichen Erdölverbrauch von 3.5 Millionen 
Tonnen. 

Siebe« Äadre Lateran-
vertrag 

Die Soiagidenz der faschististhen und vatika, 
kanischen Jnttresscn. 

R o m, 12. Kebe^. 
AnLWch des sî bent-vn Jahvestag '̂s der 

Ui»terAeichl̂ ng des berühmten Laterantx^r-' 
tmges zwischen dom Vatikan und der faschi­
stischen Regierung bringt der „L a v o r » 
F t s c i st a" einen Artikel, der die nächst^:-
henden Feststellungen enthälu 

„Dde anglikanische und die prodestantisch« 
schwedische Front bedeutet auch den <)fft^ne!t 
Kampf gegell die lateniische und katholische 
Welt, gegen Rmn, die Schi>pferi,l einer neu '̂u 
politilschen, lnoralischen und sozialen Ord-
llung. Wenn auch die faschistische Revolution 
nicht lonfefsiomll ist, so spielt bei ihr doch 
die grundlogenide kathoMö^ Tradition mit, 
die äußerlich zn»ar universell ist, aber in ih­
rem Wefen italienisch. Der Kampf gegen das 
faschistische. Italien ist auch der Kainpf gegen 
die kath îsche Kirche, die der britische Im­
perialismus, die internationale Frei?nlaure-
vei mkd der BolschewiSmis in gleicher Weise 
hassen und bekämpfen. Rom muß seine neue 
Zivilisat'ron verteidigen, in der tausendjäh­
rige und elvige Werte enthalten sind." 

Da» LNtll im vrozeß aeyen 
die Marseiller Kvnigsmsrher 

A i x  e n  P r o v e n c e ,  1 3 .  F e b e r .  
Im Nachtrage wird berichtet, daß die Ae-

schworemn den Saal um 19.25 Uhr betreten 
haben. Sie bejahten alle gestellteil Fragen 
init Ausnahme der Fragen Nr. 25, 28 ulld 
29, die sie einstimmig verneinten. Den An» 
g e k l a g t e n  w u r d e n  M i l d e r  u n g s -
gründe zuerkannt. 

Raturtataftrophe — oder GeemannSlatein? 
Der Kapitän des englischen Frachtdainp. 

fers „Douglas", der dieser Tage wieder in 
seinein Heimathafen Portsmouth einlief, be­
richtet, die Besatzung seines Schiffes im 
Indischen Ozean, ans der .Hohe des Setichel­
len, etwa 20 Milen südwestlich der kleinen 
PraSlm-Jnselir. am 17. Jänner vormittags 
ein ungewöhnliches Naturschauspiel beobach-. 
tet haî . Nach Ansicht des Kapitäns Creme 
kann eS sich dabei nur darunl halid l̂il. daß 
ein riesiger Meteor inS Meer stürzte. Mitten 
anl hellen Vormittag beobachtete die Mann­
schaft des Schiffes, lme sich plötzlich der 
.yinlniel verdunkelte. Stockduilkle '̂ ^acht 
herrschte, und die Luft lvar von nngeheurcin 
Brailsen erfüllt, untermischt lnit ininler stär­
ker anschwellendeln Schrillen und Ps'!ifett, 
wie es kaum je ein Orkan inl Gefolge hatte. 
Sekunden später war der ganze .^ori.^ont 
von einem lohenden Feuerscî in erfülli, 
gleichzeitig setzte ein Krachen ein, als fei der 
Dampfer auf eine Mine aufgelaufen. Nur 
drei Minuten währte die unheimliche Er­
scheinung, dann sah man nnr noch dichte 
Dampfsch^>adeil über die See ziehell, wäh' 
rend sich der .?iinimel wieder lichtete. 

Z ü r i  c h ,  1 3 .  F e b r u a r .  Devisen: '̂ eogra) 
7, Paris 20.2975. Loivdon 15.14. Newnork 
303.25, Mailmld 21.30, Verlin 123.3(^, Wieil 
r)7.I5, Prag 1L.W. 

es mit vielen anderen Jnftitutioilen. Es 
feihlt eben in de,l meisten Fällen die An­
regung nnd wo es keine entschlosselle Ini­
tiative gibt, dort kann eS bei den heutigen 
Verhältnissen, in denen der Staat angesichts 
der immer geringer werdenden budgetären 
Mittel einfach nicht voll und ganz beisprln-
gen kann, keine Abhilfe in dringlichsten Fäl-. 
len geben. Ein gemeingefährlicher «^atalis, 
inuS ist es, der sich eingefresten hat und der 
für so maillhe Kalamität inlmer und imes>"r 
die Obrigkeit schuldig stenlpelil Nlöchte. In 
Wirklichkeit siird die in ein Land hitieim^k'. 
st '̂llten Vewohner meist allein für il)r Schick« 
sal vevanlwortlich, das sie ans einer un­

heroisch '̂!! Lebellsauffasiun-g heralis nicht zu 
meistern versteheil. Wo ein Wille ist, dort !st 
auch ein Weg. Wo praktische Lösuilgsmög-
lichkeiten für imrtschastlich rilinierte Arbeits. 
Plätze aufl̂ zeigt werden, dort dürfte eS auch 
kanni einen Widerstand gegeil dieselben ge­
ben, zumal sie in erster Linie der Gesamt-
ll>irtscl>aft, dannt aber auch den, Volt und 
dein Staat zugute kämen. Selbst die wirk-
llchkeitssl'enlde Bürokratie des Staates lnük,te 
schließli.li de,l Mrt solcher Initiative» er-
tenlle»l, so aber herrscht der Fatalismus vor. 
der alle Initiativen ilnmer nur vom Staate 
und alle Mittel auch nlir mis der î ssenr-
lichen Halld erivartet. 

Die Bekänrpfuug der fatalistischen Denk-
«lN inützte gerade die füilgere Generation sich 
zur Aufgabe lnach'n. Dies wäre viel löhllen-
der als das Grübeln liach den letzten Mari-
nlen mrd Doktrinen eine? ilientals becilückcn-
den StaatssoziallSmns. dessen Proktlsche 
Gegenbeweisleistung nur dell Machthabern 
des euraisischen Nußlalrd vork^sialten blieb. 
Den« 0'sti's5ieu Fatalismus eiilen neu^n 
Idealismus l,ol̂ dll>estlichl'r Praguns, ellt îe-
go,lztts)altell, loäre die Anfgabe der lnngen 
(^ îleration. di<? sich î hr mat<'rielles Lase,n, 
Glück und Existenz D erkäinpfen, llln'r 
nicht zil erträ u nl e n liätto 



.M«rA»rer ?ku«m»r S7. 2 Freitag, den l4. Feöru« lvSS. 

Panainerikanische 
Friedenskonferenz 

Wie in Washington verlautet, beabfich-
llsst Präsident Roosevelt, sobald die Frie­
densprotokolle von Bolivien und Paraguay 
ratifiziert seiu werden, durch die Botschaf­
ter und Gesandten der Bereinigten Äaa-
ten alle amerikanischen Republiken zu einer 
großen Friedenskonferenz nach Washing'ton 
einzuladen, um dort Beschlüsse ük^r die 
Organisation eines besonderen !yriedens-
systrmz für die westliche Hälfte der Erdku­
gel herbeizuführen. Roosevelts Ziel ist, 
t>urch die Konferenz allen amerikanischen 
Staaten Vorschläge für eine einheitliche 
Nentralit^^ttt^gesetzgebung unterbreiten zu 
lassen. Die Äplomatcn d?r latein-amerika. 
n!»schen Ctaaten sind über die Aussichten be­
reits vertraulich informiert worden, damit 
sie die Haltung ihrer Rcqierungen zu den 
Roosevelt'schen Plänen feststellen können. 
In Washington verurteilt man die Mi« 

ttuNig, in einsm Augenblick, in dem der 
?fuZbnlch von Feindseligkeiten i'gendwo 
unmitt^Mr bevorstehe, habe bisher die 
Maschinerie der Friedensorganisation sich 
immer als unzulänglich enviesen, um !^n 
offenen Konflikt zu verhindern. Deshalb fei 
es notwendig, rechtzeitig im voraus Vor­
sorge zu tresscn. Schon vor einiger Zeit 
haben amtliche Tlcllen 'der Vereinigten 
S'taaten in ösfenllich ab''̂ egcbenen Erklii-
ruttgen die Gemeinschaft der Interessen al-
ler amerikanischen Staaten hervorgehoben. 
UebrigenS soll die Frcige der Sicherung des 
Friedeiul auf der westlichen Halbkug?! auch 
der Hauptpunkt der Tagesordnung der 
nächsten pan-amerikaniischen Konfei'enz sein. 
Vie wird in Linia in Peru abgef)alten wer­
den. Tos genaue Datum ist von der Perua­
nischen Regierung festzusetzen. An zweiter 
stelle der Tagesordnung wird eine Regi-
strierung aller bestehenden Verträge und 
Abmachungen für die Ausrecs>tcrhaltung deS 
s^riedens stehen und an dritter Stelle die 
Beschlus^fnssung über eine Erklärung, in der 
die amerikanische Doktrin, daß kein durch 
l̂ ien>altmLs?reIeln erfolgter Landerwevb als 
zu Recht bestehend anerkannt werde, feier­
lich bestätigt wird. 

Di« Nachricht, das; Präsident Roosevelt 
eine einheitlichi.' Neutralitätsgesetzgebung in 
allen amerikanischen Staaten herbeiführen 
wolle, kommt in denlselben Augenblick, in 
dem die Verhandlungen im .Kongreß in 
Washington die ziemliche Gewiß! ît er­
bracht haben^ das^ das amerikanische Neutra-
litÄZgesetz als geischeitert gelten muß, weil 
die dadurch enipsindlich lierührten geschäft. 
lichen Interc-ssen sich gegen die Fesseln aus­
lehnen, die ihnen angelegt werden sollen. 

HodZa in Varls 
Der tschechoslowakische Ministerpräsident rechnet mit einer 

neuen Auftüstung Deutschlands 
P a r i s ,  I  ?  ' ^ « b e r .  

Eine einflußreiche Persönlichkeit auS der 
Umgebung Dr. HodiaS erklärte sich über 
die Ziele der Auslandreise des Prager Pr«. 
miers wie folgt: Wir müssen heute offen 
zugeben, daß alle Versuche, aus der politi­
schen Kleinen Entente auch eine wirtschaftli­
che zu bilden, vollkommen gescheitert sind 
und daß es auch gegenstandslos wäre, damit 
weiter die Zeit verlieren zu wollen. Aus 
dieser Erkenntnis resultiert auch der Be­
schluß, daß die wirtschaftliche Zusammen-
aiHeit auch auf Oesterreich und Ungarn 

ausgedehnt werden muß. Dr. HodZa ist ei­
ner der besten Fachleute in mitteleuropäii.hen 
Wirtschaftsfragen. Er will in seiner Erneue-
rungSarbeit auch engere Beziehungen zu Oe-

lsterreich und Ungarn schaffen. 

P a r i s ,  1 2 .  F e b r u a r .  
Der tschechoslowakische Ministerpräsident 

' Dr. H o d ia gewährte dem „I o u r n a l" 
ein Interview, in dem er erklärte, man 
müsse mit einer neuen Aufrüstung Zeutsch-
lands und einem stärkeren .Hervortreten des 

j deutschen „DhnamiSmuS" rechnen. Hodia ist 
der Ansicht, daß einige Schwierigkeiten hin­
sichtlich dn wirtschaftlichen Festigung Mt-

! teleuropas beseitigt feien und auch die HabS 
burgevfrage sei vorläufig von der Tagesord­
nung gestellt. Dr. HodZa ist so optimistisch, 
daß «r an eine wirtschaftliche Zusammenar­
beit zwischen der Kleinen Tntente und Oe­
sterreich gbauibt. Am Schlüsse erklärte er, es 
wäre im Interesse der Lösung aktuellc?r eu» 
ropäilscher Fragen gelegen, wenn der ostof-
rikanisc^ K' ieg so bald wie möglich beend'̂  
werden würde. 

Fahrende Italiener an dle Front kn Sfiafrtka abgetelft 

Italim kaust abesflnischm 
Kaffee 

Nach Meldungen englischer Blätter hat 
^tal̂ n soeben einen großen Geschäftsab­
schluß n^r den Ankauf von abessinischen 
Kaffees getätigt. Der Kauf wurde natürlich 
n'.cht direkt, sondern durch Vermittlung 
fremdländischer Händler vorgenommen. Der 
^aff?e ist für die italienischen Truppen in 
l̂ stasrika Sesiimmt. Das Kuriose au dem 
Kauf ist mln, daß durch das sehr beträchtli­
che 0L<?schöft der Kurs des abessinischen Ma-
ria-Theresien-TalerS stark gestiegen ist. Es 
wird wohl selten vorgekommen sein, daß ein 
kriegsführendes Land durch eine große 
wirtschaftliche Transaktion zur Stt'itzuug d<'r 
Währung seines .^kriegsgegners beiträgt. 

In Neapel schifften sich soeben mit de>nl „Leonarido da Vinci" verschiedene führende 
Faschisten nach dem Kriegsschiuplatz in Abessinien ein. Unt^ '̂r ihnen befanden sich au6) 
der Generalsekretär der Fasch'.ftischLn Piirtei, Achille S t a r a c e, ferner der ehc^malige 
Generals<!kretär F a r r n a c c i, der Min ster Ciano und B o n o m i. Die Abrei­
senden wurden von der Bevölkerung mit groß,t!r Begeisterung begrüßt. (Scherl-BiLd.-M.) 

A d d i s  A  b e  b a ,  1 3 .  F e b e r .  
In der abessinischen Haupt'stadt wurden 

oie neuesten Nachnchten über abessinische Er 
folge an der Südfront nnt großer B?gclst<:-
run^ ent^ogenMnommen. Die Reste d'er Ar­
mee des 9ias Desta sandelten sich nach den 
letzten Mrßl:rfolg<n von nt!uem und warfen 

Japans Kritgsftimmung 
gegen die Sowjetunion 

Japan an der Hintertreibung des sranzijsisch-russischen 
Vertrages stark interessiert 

M o s k a u ,  I L .  F e b e r .  
Zusammenhange mit der 'Pariser 

ilt l̂nnBrdebattc über den sranzöslsch-sowjet-
russisch^?! Beista-ndsvertrag, der eine starke 
GesähiiiuNig tu!r Positionen Japans und 
Deutschlands in militärischer Hinsicht bilidet, 
wc.l durch ihn daS Glei<^em!cht der Mächte 
ausgchoben wird, verweist die „I z v e st i-
j a " auf die Absichten Japans, den von Bar 
htou konzipierten Russenpakt mit Frankreich 
zu hint^er^re'ben. Japan ist nach d u Infor­
mationen des Sowj.etblattes entMl>sjen^ an 

Neue Erfolge der AbeWler 
im Süden 

Knrati »nd Harradigit eingenommen / Ras Naschibus und 
Wehib Paschas Borstoß gegen Graziani 

sich, nachdsm sie ireue BevstärkulMn erhal­
len hatten, mit neuem Elan gegen die ita-
lienischÄu Befesiigungen eutlang des Gestro-
Tales in der Provinz Sidan^. 

Heilte erließ die abessinische Regierung ei­
nen anglichen Bericht über den B.?rlauf der 
letzten Ääntpfc, in denen die abesiinischen 
T r u p p e n  u n t e r  d o m  A e s c h l  R a s  N a s c h i  
buü und W e h i b Paschas mitwirk­
ten So soll siä) î d!!n italienischen befestig­
ten Linien oberhalb von Äurati eine mörde­
rische Äampfhandlung abgewickelt haben, in 
deren Verlaufe auf beiden Seiten schwer '̂ 
Verluste verzeichnet wurden. 

Wie hiezu aus Hairer berichtet wird, ha^ 
ben sich die Streitkräfte GraKianis zwischen 
iharradigit und befestigt. Die beiden 
Orte sind zweieinhalb engl. M>?ilen von ei­
nander entfernt. Infolge des Hochgrases ge« 
lang es den Abessiniern, bis an die italieni-
sch.'n Dr<rhtverhaue hevanzukoinmen und die­
selben M zeMn'eiden. Nun erfolgte der 
Sturmangriff dl?r Abefsinier, die sich gegen 
die überraschten Italiener mit Gewehrkol­
ben. Bajonetten und Dolchen niarfen, wobei 
erbittert gekämpft wurde, bis die Abessiniec 
Sioger bl'eben. Die beeiden Orte sind strate' 
stisch von großer W'chtî keit. Außerdem befin 
Ken sich dort nvit unt> breit die einzigen 
Trmkwasserbrunnen. 

der mon-golischen Grenze mit seinen niand-
schurisch-japanischen Truppen auf sowjetrus­
sisches -Gebitt einzudringen und aus diese 
Weise os'fen den Krieg zu provozieren, um 
auf diese Weise die Autoinatik der Beist'.nrds-
verpflichtungen Franlreichs auszulî sen. Da? 
Sowjetbbatt gibt selbst zu, daß sich Japan 
und Deutschland als Gegenspieler der Sow-
ledunion noch unl'ersöhnli6)er zeigen wür­
den, falls der Palt mit Frankreicli in Kraft 
'vet '̂n sollte. 

Diskussion um den 
Nussenvertrag 

Das „Echo d« Pari»" imd „Journal de» De. 
batS" plötzlich geß»« die Sowjet«nio«. 

P a r i s, lL. ^eber. 
Das „Echo de P a r i S", welches noch 

kürzlich den Russenpakt verteidigte, hat nun­
mehr eine planmäßige Propaganda ^gen den 
Bolschewikenpakt eingeleitet, „der nlchts sonst 
darstelle als einen riesigen Erfolg der inter­
nationalen Freimaurerei, die Unordnung her 
einbringen will in die l̂tur des Westens, 
vor allem aber in ein Volk, welches nach 
seiner Geschichte dem politischen Tempera­
ment und seiner Kultur ein kompromißloser 
Gegner der kommunistischen Revolution ist". 
Das Blatt meint, die Moskauer Presse freue 
sich bereits über das „glänzende G^chäft'̂ , 
da es nunmehr der Sowjetunion ermöglicht 
sei, die Zersetzungspolitik auf drei Gebieten 
fortzusetzen: auf dem politischen durch die Di­
plomatie, auf dem militärischen durch den 
Generalstab und auf dem kulturellen durch 
die agilen Agenten der Kommumstisl!^n In­
ternationale. 

Auch das „Journal deS Dsbats" korri. 
giert schon seine Meinung, indem es behaup­
tet, „Frankreich iist heute das einzige Land 
auf ^r Welt, welches voln WeltkommuniS-
mus auf so schändliche Weise mißbraucht 
wird." Das Blatt meint, durch die AnTtahm? 
des Paktes in der Kammer werde Frank­
reich ein Bollwerk des internationalen Rom 
munismus werden, wie ja Paris schon ohne­
hin die beste Filiale der Komintern ist. In 
Paris existieren 5l> kommunistische Zeitnn« 
gen und Revuen, dereit Zahl sich jetzt ver-
doppeln dürfte. Die Sowsets. meint das 
Blatt, haben allen Grund, ü^r Frankreich 
herzlich zu lachen. 

Blizzard in den UZA 
Riesiger Echneesall.  ̂Zahlreiche SNteopfer. 

Hochwaffergeftchr. 
N < w p o r k, II. Feber. (INS) Der Mit-

ttilweslen der Uirvon wurde in den letzten 48 
Stundtn von einem Blizzard heimgesucht, 
wie er seit fast einem halben Jahrhundert 
mit dieser Gewalt nicht mehr zu verzeichnen 
war. ^ î grimmiger Kälte und schwerem 
Sturm sind ungeheure Schnevmassen nieder­
gegangen, d:e den Eisenbahn- und Autover­
kehr tn zahlreichen Staaten völlig lahmleg­
ten. Tausende von Autos sind in den hohen 
Schneeverw.'hungen stecken geblieben. Äe 
EisenbahnMe erleiden stundenlange Ver­
spätungen. Mancherorts mußte der Eisen-
limhnverkehr überhaupt ein!jpstellt wevden. 
Seit Samstag lverdsn neue Fälle von 
Erfrierungstod gemeldet. Tausende von 
Menschen mußten sick) Mt 'schweren Ersrie-
rungsersch înungen n ärztliche Behandlung.» 
begeben. In Newvork sind 50.000 Schneear^ 
beiter mit oer Wegrüumunq der riesigen 
Schneemasien beschäftigt, dcs^eichen in Ws' 
shington, wo die Schneem-isere eher noch ka­
tastrophaler ist. Zahlreiche Ortschaften sind 
infolge der hohen Schneeoorw^ungen von 
der Außenwelt vollständig abgeschnitten. 

Aus Boston wird gemeldet, daß zehn ju-
gendlick)e Insassen »' ncs Arbeitsdienstlagers 
vermiß», werden. Sie wurden wahrscheinlich 
beim Flschen in den Se^ abgetriebm. Sieben 
d-r Vermißten wurden von Fliegern kurz« 
Zeit gesichtet, waren später aber nM mehr 
ausfindbar. Um ihr Schicksal herrscht größte 
Besorgnis. Auf dem Michigan-See wurden 
sec!^ Personen aus einer Eisscholle abgetrie­
ben Es konnten nur drei von ihnen gerettet 
werden, die ük>r gen Personen sind ertrunken. 

Mit Ausnahme von Florida sind die Süd­
staaten von riesigen Ueberschwemmungen be­
drohe, da der in den letzten Tagen gefallene 
Schnee infolge des eingetretenen Tauwet--
ters rasch schnvrlzt. Besonders gefahrdrohend 
ist die Lage im Staate Alabama, aber auch 
in Georgia, Mississippi, Tennessee und Geor-
gie, wurden bereits große Ueberschwemmun-
gen verursacht. Weite Gebiete stehen vollkoni 
:tten unter Wasser und bil!d<'n einen einzigen 
See. 

Ein ArktiSmuseum für Leningrad. 
In Leningrad ist zur Zeit ein Arktismu­

seum im Entstehen, das das erste seiner Art 
in der Welt sein wird. Die Eröffnung steht 
bereits in Kürze bevor. Das Museum ent­
hält reiches Material aus der Geschich'e al­
ler bisherigen Polarerpeditionen. Es soll 
zugleich einen Ueberblick geben über den 
biSbe '̂igen Stadt der Forschnn-'en und Ent­
deckungen in den arktischen Gebieter 
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virkt sckon ein s^I»8 NAtürlickes 

öM«rv»»»«r sieUsr. ^ 
o«! Mio. »oc. vol. nar. lijs. S. br. >5 l̂ Z 25. V. 

L i x  en  P r  o  v -e inc« ,  kS .  
Im sei?«m Schlußwort sagte Gt«tSa»watt 
o ll (zu t>er GeschwoLenenKlM? gewendet): 

„Ich bin überzeugt, daß ste alle an fie ge« 
stelltm Fragen beja:̂  weiden. Welches find 
die Folgen, wi« hoch stellt fich die Straf«? 
Es kann nur die Todesstrafe geben, m»d 
zwar aus Awei GtschwevmrgÄlmstSnden:  ̂
Hinblick auf die gut vorbedachte Tat «id rm 
5 înblick auf die Menge der verübten Ver­
brechen M gleicher Zei. Aber schon der erste 
und der zweite Umstan>d allew genügen an 
sich für die Verhängung der Dod f̂tvafe. 
I<ide Gnade wäre hi« überMffig. Po^pittl 
ist bereits in Jug^o-slmoien zum T^ vermr-
teilt worden, ebenso Mijo jkylj Alle drei 
Angeklagten sind auh5vt̂  berufliche Ver» 
brecher unid AMder, die bevett sind, Mr Geld 
jede Tat mlSzujÄhren. Mei-ne Herren Ge-
chwcrenen, ich Än überzeugt, fie werden so 
urteilen, wie e« von ihnen dte ganKe Welt 
erwartet." 

Nach dem GtaatSmnvM echielt vils erster 
der Bertetd  ̂ Saint Auban das Wort, 
der u. a. folgendes erklärte: 

„Ich war ^chon BertetdiHer -iin vielen Pro­
ssen, a^ n^mals hat mein Herz derart 
gechlagen wie heute, weil ich für diese Leute 
sin Gefühl besitze, das ich Mcht auslegen 
kann. diesem tragvschen Moment — zu 
den Geschworenen gewendet -- werden sie 
sich über daS Verlangen des Staatsanwalts 
auszusprechen haben, der für sie den Tod 
durch das Fallibeil, durch die Guilloutine 
scrd^. Dieser Prozeß en^ckelt sich auf ab­
normale Weise. Dies bsziieht sich nicht auf 
den Präsidenten, sondern auf die Umständ", 
aus denen der Prozeß heraus geboren wur­
de, und aus dm Ereî ssen, in denen «r 
begann. 

Der Bertebdiger erklärte werter, es sei der 
ltterteidigung unmöglich gemacht worden, sich 
der verfügbaren Dokuaî te Kli bedienen. Die 
Verteidigung habe ein Recht, daraltf hinzu­
weisen, wie unAuverläsf^ die Bewevse find, 
und wie viele Gegensätze in den, Angaben 
der vorliegenden Akten enthalten find. Wenn 
jl>ie Anklage erklärte, Mord ble^ Mord, 
auch wenn er ein potitisch^ Ziel verfolge, 
so ist dies auch seine, des Verteidigers Mei­
nung. Anders stche es jedoch daM, wenn es 
darum gehe, daß der Mörder einer verbre­
cherischen Organisation angehöre. Diese Mor 
de seien keine Morde im Sinne des zitier­
ten Strafparagraphen, die Geschworenen 
wütden sich deshalb für sa oder nein im Hin 
blick auf diesen Paragr<chhen zu en^cheiden 
haben. Daß es keine Bevbrocherorganisation 
geweisen sei, gehe am besten aus der Tatsache 
hervor, daß das Wiener Gericht das AuS-
lieferungsbeqehren bezüiglich des Oberstleut-
nanats PerÄvie ablehnend behandelte. 

Der Verteidiger wollte noch nachlveisen, 
daß die Angeklagten, wie aus ihren Aussa­
gen hervorgeht, vorher nicht wußten und 
den Zlvcck ihrer Reise nach Fmnkveich erst 
NN letzten Moment erfahren hätten. Dabei 
sei Kralj in Marseille mcht gesehen woieden, 
während Rajiö und PospiSil überhaupt nicht 
nach Marseille gefahren seien. 
In der NachmittagSverhandlung die um 

14.20 begann, sprach zuerst Verteidiger C a-
b a s s o l, der die Behauptungen der An­
klage verwarf un>d in technische'Detalls ein­
ging, ohne sich Ulli den Polittschen Teil zu 
kümmern. Nach ihm sp^ noch Berteddiger 
N u) e l, der sich ebenfalls mit der rein juri­
stischen Tl̂ ite der Verteidigung befaßte, llni 
17.(^ Uhr war die Verteidigung mit ihren 
Plaidoyers beendigt. 

Gleich darauf stellte der Vorsitzende den 
«.Geschworenen die nachstehenden 32 Fragen: 
I. War Mijo Kralj Mitglied einer verbre­

cherischen Organisation? 
War Pospiöil Mitglied einer verbreche-

uschen Organisation? 
Z. War Rajiö Mitglied einer verbrecheri. 

ichen Organisation? 
4. Ist in Marseille das beabsichtigte At­

tentat auf König Alexander vollfiihrt wor­
den? 

5. Ist diese Tat mit Vorbedacht ausgeübt 
u'vrdcn? 

N. Besteht ein Zusammenhang init der Er-
nwrdung Barthous? 

7. Besicht et» Zuisammenhang mit dem 
Bevsuch ei«» TTMmduag diS «ene«»ls Ge­
orges? 

S. Bcheht ei« Zusammenhang mit der Er 
mordung des Vendarmen Valy? 

v. Hat MKo Kmlijj a« diesem Verbrechen 
tetlgemmnnen? 

tö. Hat PoWM am tchesem Verbrechen 
^eî AENoiNMEN? 
U. HM Rafts «U, dkftul Verbrechen teil-

genoMMen? 
IL. Ist in Mar îlle ein vorbedachter Mord 

an Außenminister Barthou begangen wor­
den? 
18. Ist dk Tat mit Borbedacht erfolgt? 
14. Besteht ew Zusammenhang ztoischen 

diesem Mord und dem Versuch der Ermor­
dung des Generals Georges? 
1V. Besteht ein Zusammenhang niit dem 

Mord des Gendarmen Galy? 
16. Ist Mijo lk ĵ an der Ernlordui?g Bar-

thouS VeteMgt? 
17. Ist PospWl an der Vrmordung Bar­

thous beteiligt? 
16. Ist Ra»ji6 an der Ernwrdung Barthous 

beteiligt?. 
19. Ut in Marseille der Versuch oimr Er­

mordung des Generals Georges unternom­
men worden? 
so. Ist die Tat nlit Vorbedacht ausgeübt 

worden? 
21. Besteht ein Zusammenhang mit der Er­

mordung des Gendarmen Galy? 
32. Ist Mijo Kralj am versuchten Mord an 

General Georges beteiligt? 
23. Ist PospiSil am Versuchten Mord des 

Generals Georges beteiligt? 
24. Ist Rasiö am versuchten Mord des Ge­

nerals Georges beteiligt? 
2k Ist in Marseille der-Gendarnl Galy 

ermordet worden? 

Aj. Ist der Mord »nit Vorbedaicht ge-
schclM? 

27. Ist Mio ĵ ralj W dieiienl Mo?d be» 
teiligt gewesen? 

28. Ist Po^piSil am Mord des Gendarmen 
l̂ lt, beteiligt gewesen? 

3V. Mar Rafti! am Mord des Gendarmen 
beteiligt? 

30. Hat Miljo Kixllj sallsche Rel-sepässe be­
sessen? 

SI. .vat PospiSil falsche Reisepässe beseffe«>? 
Z?. Hat Rajiö fals^ Pässe besessen? 
Um 20.4d Uhr wurde das Urteil vevtlw-

det. Nach mehr als Aweistündtger Berawng 
der Gvchiworenvn trat d«r Gerichtshof wdcn 
-aal. Äe Angeklagten wurden vorher auS 
d e m  S a a l e  g e f t t i h r t .  V o r s i t z e n d e r  L o i s o n  
veröffentlicht« zu^t die Antworten der Ge­
schworenen auf die gestellten SS ^agen, so­
dann aber den Beschlus; de^, Gerichtshofes, 
auf Grund diess«? 

Mjo ßkralj, Avonomir Pospisil «td 
Achiö zu lebenslänglichem Aexker und 
Deportiermlg (aus die Teuselsinjeli, in 
KranzDstsch'Giiyana) verurteUt werde«. 

Daraufhin wurden die Angeklagten i,, den 
Saal g^ührt. Sic nahmell kreildobleich dos 
Urteil schweigend entg^n, sl̂ nso die unl-
fangreiche B^grltndung, worauf sie aus dem 
Saale geführt wurden. 

«s folgte eine kurze Verhandlung g-gen 
D r .  A n t e  P a v e l i  ̂  S u g e »  A v a t c r n i k  
«itd Ivan P e r e e v i 6, die die Haupt-
schttldigen und Organisatoren des Marf̂ iller 
Verbrechens sind. Die drei genannte« Haupt, 
angeklagten wurden um 21.30 Uhr in eontu-
maeiam zum Tode verurteilt 

fttt 14 Jahren 
Furchtbare SchneesÜtrme in Dalmatien und Südserbien / Der 

Straßen- und Zugsverkehr unterbunden 
Ä  e o g  r  a  d ,  I L .  F e b c r .  

Der Wiltter hat sich Heuer spät eingestellt, 
weshalb die Schäden umso empfindlicher und 
umfangreicher sind. In zahli?eichen Gegen­
den des Balkans, besonders eirtlang der bul­
garischen Grenze, Prangten bereits die Gär­
ten iw Bluime l̂schmuck. Ueber Nacht setzte 
Sonntag eine strenge Kälte ein, die sich von 
Tag zu Tag steigert. Es setzte ein starker 
Schneefall ein der von furchtbaren Stürnlen 
begleitet ist. Das Thevnwmeter ist auch in 
den südlichsten Gegenden Jugoslawiens durch 
»vogs unter den Nullpunkt gesunken. 
In Dalmatien und in Kroati'sch-Wstenland 

sowie Gorski Kotar wütet die Bora mit ei­
ner Gewalt, die schon jahrelailg nicht beo­
bachtet wurde. Die Folge davon sind riesige 
Schneeverwehungen, die d«?» Straßenverkehr 
stark beeinträchtigen mrd denselben strich-
tveise bereits vollkommen unterbunden haben. 
An mehreren Stellen, vor allsm an der Li-
kabahn bei Zuimanja, mußte der Zugsver­
kehr eingestellt werden, da mehrere Züge in 
dem bis zu einem Meter hohen Schnee stecken 

geblieben waren. Dutzende von Kvastlvagoil 
und Gespannen sind verweht und können 
sich nicht von der Stelle rühren. Unter den 
Stürmen leidet auch der Schiffsverkehr. Meh 
rere Dampser, darunter auch große, können 
nicht auslaufen oder mußten im nächsten Ha-
fsn Zuflucht suchen. Die Bora besitzt vielfach 
Orkanstärke und entwurzelt Bäume und 
bringt leichte Bauten zum Einsturz. 
In Sndserbien erreichte der Schileefall ei­

nen Rekord, da bereits seit 14 Jahren derar­
tig '̂ Schneomengen nich^ beobachtet wurden. 
In Split, Dubrovnik, Bar usw. liegt de? 
Schnee bis zu 10 Zentimeter hoch. Wegeî  
des Schneefalles und des suvchtbaren Stllir-
mes sind auch in Nordgriechenland einige 
Züge nicht abgelassen worden. Ml ärgsten 
ist die Lage in der Orna gom und in West-
serbien, !vo eine Reihe von Ortschaften schon 
tagelang von der Außentvelt abgeschnitten 
ist. Die Wolfsplage nnrd immer ärger, da 
die ausgehungerten Bestien bis zu den ein-
sain gelegenen Dörfern gelangen uild den 
Haustieren zusetzen. 

Der neue jugoslawische 
Advokatentarif 

Justizminilster Dr. M i ü k u l i n hat aus 
Grund des Advokateil̂ esetzes eine Vorschrift 
über die Entlohnung von Advokatenge-
schäften herausgegeben. Der Vorschrift ist 
auch ein Honorartarif beigegeben. Die Hö­
he der Honorare für Dienstleistungen von 
Rechtsanwälten und ihren Kanzleieil wer­
den, soferne diese ihrer Natur nach über­
haupt durchschnittlich bewertet werden kön­
nen, durch dieise Vorschrift und den beige­
legten Tarif festgesetzt, und ztvar sowohl 
zwischen dem Klienten und seinenl Rechts-
anwalt als auch hinsichtlich der ^^messung 
der Spesen, die der Gegner zu ersetzen hat. 
Honorare und Spesen in Krinnnalsachen 
werden in der Strafprozessordnung vorge­
schrieben. 

Dnrch die Erbringung dieser Vorischrift 
und des Tarifes wird das Recht der freien 
Vereinbarullg ülber das Honorar sowie auch 
die Ermächtigung des Gerichtes, die einzel­
nen Dienstleiswngen nach Bedarf und 
Zweckmäßigkeit zu beurteilen, nicht berührt, 
nur dürfen die Gerichte bei der Honorarbe-
niessnng iricht unter den Tarif s)erunterge 
hen, auch bei solchen Geschäften nicht, die 
inl Tarif nicht angeführt, aber von ähn­
licher Art sind wie die im Tarif angeftihr. 
ten. 

Wem: kein bestimmtes Honorar verein­
bart ist, kann der Rechtsanwalt von seinem 
Klienten auch ein höheres Honorar, als im 
Tarif vorgeschrieben ist, verlangen, inenn 
diese highere Forderung auch besondere Um­
stände oder durch besondere Aufträge des 
Klieirten gerechtfertigt ist. 

Als Nichlwcrtung bei der '̂ linueiidung der 
einzelnen Tarifposten sind zu beachten: d<'r 
Wert des Prozeß^geirstandes in einem Pro­

zeh, de? Wert der Forderung zusammen 
den Nebengebühren ini Exekutionsver­

fahren und der Wert des Gegenstandes, auf 
den sich das Geschäft beziel)t, im außeipro-
zeßlichm Verfahren. 

Wird 7mr ein Teil eiiies Vertrages ge­
fordert, so iist für die Bemessung der Tpe-
sen nicht der Gesamtbetrag der nech nicht 
beglichenen Geldforderung masjgvbend, son« 
dern bloß jener T^eil, der in der K^age ae^ 
fordert wird. 

Forderungen in frenide'' Währung-, 
den nach dem Kursn^erte ain Tage der (Ent­
scheidung oider des Ausgleiches iilier dcii 
Spesenersatz bemessen. Maßgebe,kd sind di«« 
amtlichen Kurse, die der înanzministt'r 
zwecks richtiger Bemessung der S^ebüliren :nl 
Sinne Gebührengesetzes und fi'ir die 
Bemessung der Gericht^^gebüh'en ausgibt. 

Der Streitgegenstand wird folg?nderinii-
ßen bewertet: 

1. In Rechtsstreiten, w'eiln die Kündi. 
gungs- oder Räumungsfrist, die der Ltlüger 
beantragt hat, höchstens einen Monat be­
trägt, mit 800 Dinar, betrögt die ^rist 
mehr als einen, aber nicht n,ehr als sech'o 
Monate, mit 40lX) Dinar; bei längeren Fri­
sten mit W00 Dinar; 2. b?! .klagen ivegen 
Besitzräumung und Besit)störuilg mit 
Dinnr; 3. in Klagen behnss Zu- oder Äb 
Erkennung der ehelichen (Geburt und in vbe-
Prozessen mit 12.000 Dinar, in Ltll'gen 
zwecks Feststellung der ans^erehelicheu 
tm'chaft ulit 4000 Tinar. ?^n allen d.esen 
s^ällcn konlmen bei der Spesenbctncssnng 
Forderungen vermögensrechtlicher Natur, 
die damit verbunden sind, besonder^-t in Be­
tracht; 4. in Zachen de!^ .vandelsregissers 
wird als Wert des Gegenstandes, auf den 
sich das Reck?tsgeschiäft bezieht, sosern ans 
dcnt Antrags kein anderer Wert l/.'rvorgcht, 
die Hi)he des Betriebskapitals angenomnieu, 
aber î Einzelfirmen wenissftens 
Dinar, bei Aktiengesellschaften Di­
nar, bei sonstigen Gesellschaften T--
nar. 

Ausgaben fnr Ztenipel- nnd Po'tgelinli-
ren, sowie aitch andere Äaran?lagcn sind, 
sofern d:eSb<'zi"iglick) in dieser Verordnung 
nichts anderes verfügt wird, besonders 
ersetzen. 

Werdeik auf einer Reise zwei »der mek,. 
rere Geschäfte besorgt, sv ki)nnen die Reise­
spesen nur einmal angere<l)net werden, ^^n 
einem solchen Falle sind die Speseil aus die 
eillzelnen Geschäfte entsprerliend ^^n ^>erte> 
len. 
Mr die Aufstellung von 5pesennoten und 

Honorarrechnuugen siir seinen .silienten ist 
der Rechtsanwalt nickst berechtigt, ausser den 
Kanzleigebühren eine l5'ntschädignng anzu-
rechnen. 

Fiir Geschäfte^ die eine Parte- geniein-
sam mehreren Rechtsanw'ilteii ai,v^'rtrant, 
erhält jeder Rechtsantvalt fi'ir seine (^eschüs' 
te von seinem Klienten, sofern durch bes'^'N' 
dere Bcreinbarnng nichts anderes alu^e' 
macht war, die vollen tarifmäsiigen ^^elnib-
ren. 

Mr Nebenarbeit setzt Artikel -.'i der Vor­
schrift eirien Pauschalsatz fest. 

Für die Dauer der ungünstigen wirt­
schaftlichen Verhältnisse werden die ''ldvo-
katenhonorare einschliessiich des Pauschal-
satzeS, aber ohne Reisespesen nnd sonstig? 
Barauslagen um 12 v. .h. vermindert. Den 
Tag des An^erkraftretens dieser Bestini. 
NlNNg nvird der Instizminister liestinnnen. 

Nebst obigem Anszuge ans der Vorsch' ift 
über die .Höhe der ?ldtwkatenhonorare sei 
hier beispielshalber anch ein Auszug ans 
dem beigefügten Tarif angeführt, der die 
genaue Arbeit deS Ausschusses, der mit der 
Zusammenstellung der Vorschrift des Tari­
fes betraut war, betveist. Pnntt 7 des Ta-
rifcs bestimmt: 

Für Konferenzeil aller Art, anch solche 
im Wege des Telefons, gebnliren deni 
Rechtsanwalt für die erste lialbe Stunde bei 
einem Werte ^s Gegenstandes: a) bis 1000 
Dinar 20 Dinar; iiber 1000 bis ein-
schliehlich '>000 Dinar 10 Dinar; e) von 
ü0l)l) bis 10.W0 Dinar <>0 Dinar; d> von 
10.000 bis 2t).000 Dinar Dinar; e) von 
25.900 bis 5)0.00l1 Dinar 15l) Dinar; f) von 
50.l)00 bis lw.0l>0 Dinar 200 Dinar; g) 
von 1l'0.s^0 bio Dinar l̂ inar; 
l)) von :^<>0.R>0 bis .'»00.000 Dinar 1t>0 Di­
nar; i) von l>00.000 Dinar auftnäi-ts .^»00 



MvA««? M iBVtwg, dl« !4. F«bru«r lvsa. 

Di7,«r. Für jede begonnene weitere h«Ive 
Ztunde gebührt die .̂ lfte der für die erste 
halbe Gtimde feftqqsetztvn Kel̂ ibr. 

i. TodeSsaU.  ̂Oakovee ist die Aerzti« 
Dr. MIem, Nova?, die Witwe nach 

dem bekannten Politiker und Publizisten 
Dr. Ivan Nvvak. gestorben. Die Verstorbene 
hat sich dadurch, dast sie armen Leuten mei-
st̂ teils nichts an Honoraren rechnete, so­
wie durch ihre vornehmen Charakteveig'?»-
schaften in Bev l̂kerungsfreisen einen 

^^WWWWWV 

Der Mord auf der NelAsbrücke 
Zur Borgeschichte des furchtbaren Verbrechens 

Das grauenhafte Berbrtthen, welches st6) 
^o^n Kreis von ehrlichen Venmnderern vormitlagS auf der 
ihrer yerzensgü^e g<m>onnen. 

i. Gcneralkimsul Pukl gestoriben. Jn Pra  ̂
ist der langiähriqe öZenerciilkoirsul der Tich«' 
choslowakischen Republik in Zaqrob. Andreas 
Pufl. gestorben. 

i. Fritz «entner in Zngreb. Der belannte 
Ve r l i ne r  Mmpompon l ^s t  und  Resz i sseu r  F r ' t z  
Gentner ist in Bessleitunq der Film-
schauipielerin stefiea VidaLi«; in Zagreb 
einHetroffe». 

i. Der Lehrstuhl sttr interne 5R<diz»> w 
Zagreb murdc aul Grund eines Beschlusses 

Reichsbrüclc ereignete ulvd dem ein« Frau 
zum Opfer fiel, ist ,ulch vor der Gc-
sprächsgegenstoî  breitester Äettölkerun^S-
w'lse. 
Ist es eriviesen, daß die Ermordete The-

rcse K o n r a d dem Täter Fevdinaird 
n a p i ö wirklich etwas schuldig war? 

Die Gerichtsverhandlungen, die die AuSbe-
zahlung der Sterb^rficherunclssummen zur 
Folge gehabt haben, bewiesen hinreichend 
und eindeutig, daß allein der Ermordeten 
Therese ltonvad das Geld zuerkannt werden 
muß. Es wurde nämlich erwiesen, daß die 

deS' Professorent̂ olleMms einstimmig dent! Verblichene, die Mutter «des Knapiö, als diese 
khef d«r internen Äbteilunq des SiiflungZ- schwer krank und mittellos geworden «ar, 
spU-aleS, Dr. Ivo Hugo Botteri angc» durch längere Aeit hindurch unterstützt hat. 
kvten. Dr. Botteri hat dem «hrenden Rufe Die Mutter d»ß TAt?r» soll zum Dank« für 
ffc>lge fs»l«ist«t und wird nach Erlsdizung 
der di'î eziiglichen Fcrmalitäten schon dem-
nä<!kist mit d«« Vorlesungen beginnen. 

i. Fruchtabtteibmtgsaffäre in Veograd. 
^eograd wurde der Arzt Dr. Isaak Albs-
hari wegen ille<>aler ^ruchtabtreilmn«  ̂ ver­
haftet. Die hübsch? Milka S k r l e r, em 
armes Mädchen, fand in einer Gastwirtschaft 
kinsn Posten und mußt^ sich dem Mrt c5-
fleben, wenn sie nicht den Posten verlieren 
lvollte. Als sie in ander« Umstände kam Ulid 
d'es der Hebamme Kolsara G'jorgjevie mit 

»»»e «rwiesemn MvhVawn d« Ermordet« 

Mt Sttoßmaler Aeler der 
SugmdoroanUaiton der 

„Zadransko ftraia" 
Sonntag, den 9. Februar flntd?u sich im 

Un»o«-Kaale der Ausschuß der „Jadranska 
straZtk" mit ^rem Präses Dr. V r e e k o 
an der Spiĵ , Freunde und Gönner diese? 
für das jugosl. Volk so w-cht'igen Organisa-

 ̂ - , î ion, ferner Eltern und vi« Mariborer Schul 
brach,« d,e,° sie »um g-minnt-n ?lrzt, jug.-nd, um im Rahmen einer Ltrokm-y-r-

d-r den 'Etlichen Eingrisf um SSV !»»-:> K.,« traditionellen Ul-d«»- >d«r „Ja-
uir!> uiit-r Asilsten, txr zenamiten Hebamn'e dranlla str-ia" bei,un>»üi«in. 
vornahm. Di« Patientin siel nach dem Ein-  ̂ r . . 
,n sf in Ohmnach. und starb der Ein-
i-rAgung ins S»nal-rium. Auf die An^?'-
PN der «chn>-,t«rn hin «urd. q.nann'e h-r» Auf ichrun«-» h» .mcht «Ar f.«-d 

»o«ner<tog. dm 12. Aebmar 
j an die hungernde Tierwelt denken. Bogel-
!futter, wenigstens das übliche Streufulter 
i für die gewöhnliche Bogelwelt, ist außeror-
 ̂ dentlich billig. Und jeder, der es irgend er-

s möglic^n kann, sollte sich ständig eine Tüte 
die Po-lî ze mit dem Honlerken übergeben voll im .Hause halten. Grundsätzlich soll man 
hab '̂n, sie wüßt« nicht, wie sie auf andere freilich nur dann Futter streuen, wenn drau-
Weise ihre,: Dank zum Ausdruck zu bringen Ken Frost herrscht. Bei Wärmeg aden ist 
vermischte. Es steht auch fest, daß ÄiiapiS Tieren das Futtersuchen zu 
'einem Opfer überhaupt keinen Dinar aus- finden dann noch im-
bezahlt hat, um in den Besitz der Polizze zu genügend ̂ ahru  ̂in Gärten und 
tommen. Er stützte fich lediglich auf die Rück. P°rks oder auch nur w Vorgär-

als kleinen GeMwert für ihre Dienstleistun Winter spät doch noch ein-
gen an seme verstorbene Mutter in Empfang gesetzt hat, wo Külte und Schneetreiben die 
genommen hat. Der Täter wurde heute dem Vögel in NahrungSsoraen stürzen, soll der 
Gerichte eingeliefert und es ist zu hoffen, daß, Mensch helfend eingreifen. Man kann an 
die weltere Untersuchung sowie der Prozeß einer geschützten Stelle deS Balkons ein« 
die Vahren Hintergründe dieses absch?uki<^n' Schale mit Futter aufstellen, sie muß aber 
Verbrechens klären werden. gegen Wind und vor allem gegen Feuchtig-

Die Obduktion der L '̂che der Eiomordeten keit geschützt sein. Wo daS nicht möglich ist, 
wiÄ in den heutigen ?^chmittaMunden tut ein kleines FutterhäuSchen seine Men. 
vorgeno-mme» werdM ste, das man mit ein wenig Geschick auS liner 

alten Kiste selbst zimmern kann. In 'ttirze 
Kvs,»!sî nk ?chon werden ^r feststellen, daß die Tiere 
?  ̂  ̂̂ ie neue Futterquelle entdeckt habsn vrd 
der Zöglmge der Anab-nburgerschule unter regelmäßig einstellen. 
Fachlehrer 8 u S t e r S i ö. Auch daS Mode-
mstruulent die Ziehharmonika — war ver­
treten durch Loko 8 ek, einem ZSgl ng der 
Handelsakademie. T. N e r a l imit sei­
ner auserlesenen ^ängerschar erfreute uns 
wieder mit zwei Liedern, denen di« Zögliilgc 
der UnteroffizierSschule militärisch stramm 
qesunstene Chöre folgen ließen, ^dvph „Ja-
Äransko morje" beschloß dd? gut besuchte, mit 
Beifall reich bedachte Akademie. Daß einzel­
ne Leistungen durch die Unruhe der jungen 
Zuhörerschaft beeinträchtigt ^vurdcn, ist der 

UebrigenS ist eS bei Frost damit allein 
nicht getan. Man sollte e^nso daran denken, 
daß jetzt viele Teiche und Tümpel zugefroren 
sind. Also müssen wir auch dafür sorgen, 
den Durst unserer kleinen Freunde zu Ml« 
len. Man kann mehrmals am Tage eine Tcha 
le mit angewärmten Wasser hinausstellen, 
die sich wenigstens eine Weile halten wird, 
ehe das Wasser gefriert. Noch Keffer aber 
ist eS, eine Trinkgelegenheit herzurichten, 
die ständig für die Bogel benutzbar bleibt. 
Dabei stellt man am besten eine Art Koch­

e l ' so fo r t  ve rha f te t .  

Freitag, 14. Zweier. 
L'Udl̂ na, tl Schulfunk. I2 S5Mllplatten. 

lS.4?) Nachr. Cchallplattt-n. 18 Vorlraa 
für Frauin. 13.40 Vertrag über Gcnossel»-
ichalten. 1!) Nachr. 19..^ Nationale Stunde. 
?l) Wunschprogramm (I5>allpl<ltten). 2l).s>0 II. P o 2 a r. 
l'ustspl̂ l. 21.D Tanzmusik. — Bcograd, N 
Funkorchesler. 1.2 MilitarmWk. 19 Tcini-
tNttsik. Nachr. 19.50 Volkslieder. 21 
L.^ör!p!cl. S2.Sl) Sch«llvlatt<n. — Wlen, 7.'?') 
î challplalten. 11..R) Stunde der Frau 12 
Mit-agskonzert. 1l>.K) H. .^^e ne-Gedenkstuu-
de. 16.07, Sckirammelniusik. 17.05 Würkstuu^ 
de sür Kind-r. 17.30 Aonzertstunde. 18>.?5 
P^hysil für alle. 15) Nachr. 1st.30 B riä>te aî s 
l̂ arinisch. 19.50 „Kvnic^skindcr". Oper — 
Terlin, 1K Lustic^cr Ä^^^rneval. 17.20 sport­
ärztlich'.' Winke. 20.10 Ballade im Eisfe.ister. 
N-romiinster. 17 Funkkorchester. 20.t5 Lhor-
lieder. — Breslau, 17..?0 Zeitfunk. 20.10 
„Ka«^ und Maus im Opernhaus". Bu-

17.30 Lil,t.^on^ert. 19..'̂  

ist und unter der Leitung scineS Dirigenten 
N. SikoSek einen Marsch von M. Lchön 
Herr und eine Adria-Barkaro'i'e von Gervais 
gefüll-g ^u Gehör brachte. Bielleicht erwächst 
aus dieser jungcn Schar ein städtisches Sym-
Phonii-'orchester, wiv es Maribor einst besaß. 
Nach der Festrede, gesprochen von Stankn 
K o c l p e r, trug der gemischte Chor d?s 
Rcalgymnajiunis unter d '̂r benmhrten ZZci-
tung Prof. H. O st r o 8 k a dr î Lieder 
vor, n?it einem Baritonsolo, gesungen von 

Cyrill C v e t k o stellte sich' 
uns als P.amst vor, dessen Leistung über 
ldaS Schülerhafte hinau-^zing. Sein Vortrag 
verrät ausg^sprechencs Talmt und seine Au° 
fafsung musitalisch-es Enipfinden. ^ Ein Me­
lodram „Tie schöne B'da" von Aeraj, gc^ 

Läni!- »cz Programm, ,u,ulchreib«n. welch-!Zeitungipapi» -u,g«st«pst 
selbst an die Ausdauer der Erwachsenen zu 
groß? Anfoderungen stellte. 

Zn erster Linie gebührt vollste Anerken 
nung der Lehl̂ schaft, d« auS. ihren Schü 
lern das Beste herausznholen verstand. 

Sokolaoung 
Unter außergeivöhnlich reger Beteillgunz 

bielt gestern abends der Sokol Maribor-
Maiica seine JahreStagung ab, die elnen 
Einblick in die umfartgreichl! und weitver­
zweigt« Tätigkeit dieser größten Tnrner-
or.ganisation gewährte. Ter Berein zahlt 
14tt2 ord-cntliche Mitglieder, während die 
Zahl der turncndon Mitztiedschaft sogar 

wird. In die Mite kommt ein großer Topf 
mit kochendem Wasser. Dann wird der Deckel 
der Kiste in der Mitte mit mehreren 5?ö-
chern versehen und oben auf diese eine Scha­
le mit Trinkwasser gesetzt. von unten ge» 
gen die Schal« dringende heiße Dampf schützt 
das Wasser stundenlang vor dem Zufrie­
ren. 

Anmeldung der MtNISr» 
dlenftvfltchUgen 

Berlautbarmiß des Gtattmagistrats. 

Die Militärdienlstpflichtigen der GeburtiZ» 
jahrgänge 1909 bis 101S, soweit sie :n Ma­
ribor wohnhaft, aber nicht hierher zuständig 
sind, sich jedoch den Assentierungen in Ma-

sprechen vvn H. I v a n u auf das Feinste starosta Dr. Mihali?. und Steuerattil?chef 
begleitet von I. P e t r i S, kam in der be- Prolog, Turnwart Mirko Msh. d<!ss«n Stell-
ginnend?n Unruhe dcr sun^n Zuhör?rschm': vertreler D^bknik und Urbanek Turnwartin 
nicht zu richtigr (^eltuns^. Die Anfmerksam- Stana Makuc. deren Stellvertret '̂rinilen 

ttgZS anwuchs. Nack» «tnmüttger G.'N'hmi- ^ . 
gung der ein elnen VeriL'te wurde foljzendc! KU unttrz.ehenWünschen, lver^n auf-
Leitung „-wählt: Tiarrfta Bur-x, B:-/- b>« 

' ' tischen Mllltaramt (SlomSkov trg 11, vechtS, 
Zimmer Nr. 4) während der AmtSstunden 
einzufinden. 

Mitzubringen sind der Heimatschein bzw. 

kcit wurde erst «ik^c? ,ls der ,',u. Marinann- b'nterlechn-r und Bida  ̂
gendchor des ZiealüNmnasiums das Podium Zchrift'iihrer Alfr«d Kralj. TchristMrenn 
let.a.̂  TM lieblich-  ̂ Mld b°.°n »lese Jan- ^rau MMi. «°»ar 2/ 
M und Junülte,.̂  d>c ausmcrkjanist ihrem Erhört̂ , jiuliurr-ftrent Pros  ̂ Tr°. M!l!tärkr°i«°mmand°S. 
D,r>g-nten Pr°f̂  O st r a v S, a î lztin  ̂ b«, Archw-ar ^mor. A-u?v^rIe «adrmas Die in M-ribvr wohnhaften und in die 
- Z. D - v i d c, ?,n älchrrst be-iabter jun- Mairikensx^rer Ogr>?kk Aus- s^ngeren Umg-bungsgcmeind-n zusländtgm 

sinken. — Hamburg, 18 Unt<!rhaltuns,e??)n-
zert. .20.10 Hörspiel. 21,10 Volksmusik .ion 
dcr Vc"t<'rkant. SZ Unterhaltungsmusik. - -

20 Dorfbla'Sinusik. 20.Ä) Unterhal-
tnnasmusik. — Letpz'g. jg Tänze und Lie^r 
der Mtienen. 20.10 Sinfonieor^ester. — 
Lond'̂ n, Militarkonzcrt. 20.15 Orche 
stcrkonzcrt. — Mailand, M Unterhaltungs­
konzert. ZI Sinfoni<?kl>n^ '̂rt. ^ München, IN 
Bericht« aus (^armî ch. ?l.2V Musik aus 
^wei . l̂avieren. — Paris, 10.^ Sinfon. 
Musik. 21^15 Oper. — Prag. 1K.?V) Sz5on-
quar'ett. 10.05 „Lcihengrin". Zlom, 17 
Lî ickite Musik. 21.35, Lustspiel. — Stuttgart, 
10.^5, Fröhlicher Funktnlendrr. 22.40 Unter« 
hal ungSkonzert. — Toulouse. 10.05 Aktor-
di?norches^r. 20.15 L''i<l'teMulsik. __ Mr« 
schmi, Miinnerchor. 2s>.10 ?)pcr. 

berg-RuZii in g-fiilliO.'r Weise »u Gehör, ̂ -^wu Mira Ävic. Reoisoren 
daß reicher Beifall leine Leiiwna lohnte. I'i > BBijon«« m«d Leopold Ml?r, 
Krl. I. P e t ri i- hatte er eine ebenbürtiqe ̂  'U'" V-rÜWden des Ewnzmch-
Partnerin, die statt er,rankten Frl.l"'̂  !?°rna»ar'S „«wählt wnr»«. 
Prof. Ü^<edral auch die Begleitung des Liedes . ,^Ze 
„Drei Helden" von Molranjac übernoinunen 
hatte. Otto 2 unec verfügt über Stimm- > 
nnttel, die uns mit Fr<ude feststellen lassen. 

tenkommission ebenfalls in Maridor amtie^ 
ren wird, teilzunehmeil haben werden. 

daß sich in unserer Stadt ein jugendlicher 
nnisikalischer Nachlnuchs b!)fin'det, der zu 
schönsten Hofsnnnss?n ber '̂chtigt. — Abwechs 
lnng brachte eine (Gruppe Büvff^rschülerin« 
nen aus der Anstalt der SÄi-ulschwestern, di'.' 
einen Rei<ien >mit Älavierbesileitung ciifführ-

Frierend sitzen die Spatzen auf dein Git. 
ter di§ Balkans. Dick aufgeplustert blinzeln 
sie in den kalten Tag. T^m Meisenpärchen 
drüben auf dem Baum und den Drosseln, die 
dort an der .Hausmauer lärmen, geht es 
nicht besser. Der Boden ist hart gefroren 
und von Schnee bedeckt. .Hart und kalt sind 

Mar. „Ten Schirm miissen Sie in der 
Gi^rderobe mein Hevr." ,.Va-
ruin?" es drinnen nicht reg.net.". originelle C^or Deklamation ^um 

tsn, n l̂ckier augerst gefiel. Mit zwei Chören, i Ninden der Bäume, zwischen denen 
vorgetrasten vom genn>chten Chor der Han-^sjch Wsirmchen oder eine Larve 

finden läßt. Was sollen sip tun, unser? klei­
nen gefiederten Freunde, tvenn sich nicht die 
Menscksen erk^armen und ihnen Futter streu-

delakademi,.' unter d?r bewährten Leitung 
des .^)mponisten H. Prof. M ' rk fand de' 
-rst? Te'l s''in?n ?Ibschsuh. ^ Nach der Pau­
se ftaben ?chs'l?r fs,iss. c'"!-' 

B-'.'stt'n. 
l'ii 

"'iulh das gehört mit ^ur .'̂ ilfe, daß »vir 

m. Todesfälle. In Ljubljana ist die Regie-
r i l n g s r a t s w i t w ?  F r a u  A u g u s t e  M u n d  a ,  
geb. Pototschnig, gestorben. Die Dahinge-

^schicdene war auS Slovenjgradec gebürtig 
und war die Mutter des Oberstaatsanwalts 
Dr. August Munda. — Friede ihrer Asche! 

ul! H«>chschulnachricht. An der Zagrebec 
Universität hat dieser Tage Herr Ferdinand 
Fabjan aus Maribor das Forstingenieurs-
diplsm erworben. Mr gratulieren! 

m. Aus dem Zolldlenst. Der Zollkontrvllor 
Bekos^v Purcer wurde von Osijek nach 
Dravi>grad versetzt. 

m Vichtig für Ossizterc m,d Militär« 
beamte des Nuhestanl̂ s. Der hiesige OrtS 
au^chuß des Verbandes der p'nsionierten 
Offiziere und Miliiärbeamten machl alle 



Av-Na,, d«a t«. y,drv« l0««. 

Milglktter darauf ausm-rösam, daß M 
Ausstellung vlm vereinSl«gitimationcn nur 
der Zentralausschüh berechtigt ist. Refletta-n-
ten mögen sich Mittwoch um 18 Uhr im 
VereinÄvkal, an anderen Tagen beim Ä«r<-
etnssekr«tär, melden. Ein LiHtSild (^X7 
cm) sowie die Gebühr von 6 Dinar find der 
Anmeldung belAusügen. 

m. Der pröcheiße Zuchteber „Mng David" 
hat heute früh alS mächtiges Mastschwein 
mit einem Gewichte von 5(X) Kilocjramm 
am AutSbesitz Kuh n-T a u s ch in Razva-
nje be- Mardbor sein Ende gefunden. ES war 
dies ein prachtvoller Eber großen engli­
schen EdelschweiMasse, der vor etwa fünf 
Jahren von der Banatsverwaltung zu Zucht-
zwecken in England um den Preis vor rund 
Zy.^vt) Dinar angekauft worden war. Fast 
drei Jahre diente er am Gutsbesitz Kuhn-
Tausch der Blntaussrischung unserer heimi­
schen Schweinezucht, wobei ganz erstklassige 
Züchtungserfolge verzeichnet werden konnten. 
5^ August des Vorsahres wurde der kapi« 
tal« Kerl vom Tierarzt Kelue kastiert, um 
Maitzwecken zugeführt zu werden. An seiner 
Stelle hat die GutSverwaltung den Eber 
„Samson" aus der bekannten Zucht des Ba-
ronS Bachhpfen in MurftStten fvbersteler-
ma»^?) erworben. ES handelt sich um einen 
Vertreter de« veredelt«« Landschweines, der 
heut« bei einem Alter von 18 Monaten be­
reits SSO Kilogramm wiegt. Die Schweine. 
Aucht des Gutes Kithn-Tansch, die schon seit 
Iabren dank den züchterisch hochwertigen Be­
strebungen des Herrn Josef Kuhn und seiner 
umsichtigen Gattin Grete im Zeichen gröstt-
möalicher Erfolae steht, hat mit der Neuer­
werbung des „Samson" unserer heimischen 
Schweinezucht neuerdings einen großen 
Dienst erwiesen. 

m Für die grohe „Rapid"'R-do«t«, d»e 
am SamStag ,  den  2Z .  d .  i n  den  Undon»  
< l̂en statt^ndet. sind die l̂ tritts'arten 
bereits im Borverkauf erhältlich u. zw. ln 
den Geschäften Höser, Büdekeldt^ Pirich unid 
Weiler lBlumenhandlung). Gleichzeitig wird 
nochmals 0luf die prächtige Auswahl von 
Kostümskizzen im ^schäfte Peteln aufmerk­
sam gemacht. Mit der Verschickung der Em-
ladungen wurde bereits begonnen. Wer «us 
Versehen keine Einlaidung erhalten sollte, 
möge leins Advesse in den Varverkaufssrellen 
bekanntgeben. 

m. Totschlag. Das Kreisgericht hatte sich 
gestern wieder mit einem Totschlag zu befas­
sen. Auf der Anklagebank sas^ der 34jähri-
gx Fleischergehilfe Peter u L e k aus Sv. 
Trosica, der, wie bereits seinerzeit berichtet, 
zu Weihnachten v. I. den Besitzerssohn Lo­
renz K u k o vec durck, einen Messerstich 
getî tet batte. Interessant ist, daß der Täter 
sein Opfer gar nicht schädigen, sondern Ku-
kovec nur zufälligerweise den tödlichen Stick) 
versetzte. ^uSek wnrdc vom Bruder des GtZ-
töteten. Leopold Kukovec. angegriffen und 
mehrmals zu Boden geworfen. In seiner 
Wut zog der Angekl<lgte sein Messer und 
beschrieb mit ihm vor sich einen Bo îen. um 
sich des Angreifers zu erweh''en. Hiebe« traf 
er aber Lorenz Knkovec, und das Messer 
drang diesem direkt ins Herz. Der Ange­
klagte gab die ^Tat zu. Er wurde zu zwei 
Iahren schweren .Kerker venirteilt. 

m. KehranS des Faschings. Der heurige 
Fasching bringt als letzten Höbepunkt die 
Olt,mpiade des Lachens des SSK. Maribor. 
Wie man erfährt, werden für diese lrac l̂-
tronelle l^alaredoute ganz besondere Vor­
bereitungen getroffen. Sämtliche Räumlich­
keiten der Nnion-Säle werden ein feenhaftes 
Gepräge erhalten, wofür von unseren ersten 
Künstlern die Pläne entworfen wurden. 

ul. Das Urteil im gestrigen Einbruchspro­
zeß. Vor dem Dreiersenat t^s Kreisgerich-
teS in Maribor hatte sich gestern eine Ein­
brecher- und Diebsbande zu verantworten, 
die in den letzten Iahren in den Sloweni-
schen Bücheln und Umgebung.die Landbe­
völkerung in Unruhe versetzt hatte. Nicht 
weniger als 43 Einbrüche und Diebstähle 
führte die Anklageschrift an, wobei zahlreiche 
Liindwirte zusammen einen Schaden von et­
wa einer Viertelmillion Dinar erlitten. Die 
schwerste Tat war der Einbruch beim Kauf­
mann H e r m a n in Oöcslavci im Juli 
v. I., wobei den Tätern eine Beute von 
174 000 Dinar in die .Hände fiel. Der Rä­
delsführer, der IZjährige Arbeiter Rudolf 
2 n i d a r i ö, wurde zu 3 Iahren schweren 
.<?erkers verurteilt. Ferner erhieltet! Anton 
K ola rS Jahre, Franz K r a n j e 
und Mattkiias Z e m l s i ö 7 Monate 
strengen Arrest, Franz K o st r e v c 3 

»Marivomr AMmg- ?wm»dr 3.'. 

Jahre, NoiS K » lar 1 Jahr Peter M « 
R a k u S a  4  M o n a t e  s t r e n g e n  A n e s t ,  K a r l  J A D I M  
FraS 3 Monate strengen Arrest, bedingt  ̂
auf 2 Jahre. Ein lü^ühriger Barst!̂  Uvr̂  
zu einer einjährigen N-w^rung^trafe ver. 
halten. 

m. Veiisdmiß li««» «PorMM, i« Po. 
breLje. Sonntag, den 16. d. u« 1b Uhr fin-
det im Saal« des Gasthofes Renöelj in Po-
breZie die gründende Bollversammlung des 
Sportklubs „Hlavija" statt. 

p. Wchtttze StkOtzenarbeite»« Nie mm 

S» 

m. Muki öae sei»? In unserem Blatte ist 
i'die Unsitte v>ler „Hausgeister", Staubtü­
cher vor die Na»en der unter den Fenstern 
einherschreiteibden Passanten auszilschütteln, 
nicht nur einmal g»rügt worden. Es scheint^ 
jedoch nichts geni'tzt z.- haben, da di<se lul-
tur- und hyglen.ewi:,riae Unsitte in der letz-

^ tcn Zeit w eder maßlos in die Ersck)einung 
getreten ist. Cs wird die Aufgabe der Po-

IliKei sein, in s. îlchen Fällen exemplarische 
Strafen zu verhängen, da das Ausschütteln 
von Staubtüchern, Pölstern usw^ ailf die 

.Straße wohl durch nichts entschnbdigt wer­
den kann. 

> m. Et gesteht ales. Der gestern verhaftete 
Karl Knuderl legte im Laufe serner 
l> învermchme ern umfassendes Gestä«diris 
aib. U. a. gab er zu, in Sv. Ana (Vlov. gor.) 

.'einen Einbruch rn das HauS ^r Besitzerin 
Elisabeth Kolar verübt zu haben, wobei ihm 
ein Betra>g von 2900 in die Hände gefallen 

^ ist. Auch gestand er alle von ihm in Djurdje-
vac begangenen Mffetaten ein. 

! m. Gründung eine« Vereines der Klew-
tierzüchter. Bon einigen Tierfreund.'n wur-

^de auch in Maribor die Gründung eines Ber 
> eines der Kleintierzüchter angeregt. Eine dies 
^bezügliche Aussprache findet Sonntag, den 
16. d. um 10 Uhr iqn „Naroidni dmn" statt. 

m. Bortrag für Reserveoff ziere. Das 
Stadtkommando teilt mit, daß Donnerstag, 
den 13. d. von W bis 22 Uhr m den Räu­
men des früheren Apollo-Kinos (Bolksuni-

l versität) ein Fachvortrag für die Reserveof-
^ fiziere abgehalten wird. Um Bortrag haben 
alle Reserveoffiziere teilzunehmm, die nach 

^ ihrer Zuterinng ZugSführer, Kompagnie-, 
^Batterie-, Eskadron-, Bataillons- oder Di-
vilsionskommandanten sind. Im Falle der 

'Verhinderung, dem Bortrag beiKuwohneil. 
'̂st dies dem Stadtkommanldanten rechtzeitig 

' 'knd direkt »chrMich bekanntzugeben. 

! IN. Wetterbericht von, I?. ^eber. 8 Uhr: 
'Feuchtigkeitsmesser - 8. Barometerstand 743 
Temperatllr --L, Windrichtung 0, Bemöl'-
knng ganz, N'edl'rschlag 0. 

^ m. Offene Stelle. In d.:r verei-nigten Ge-
I sundheitsgsmein'de I ur 8 i n ci die 

Ztelle eines Banatsarztes lBeani^tenanwär^ 
terS) zu besetzen. In Betracht kommen nur 
Bewerber mit eiirer mindestens sechsmoirati-
c-en Krankc'nhanspraxis aus der (Geburts­
hilfe. Die t^esuch? sind bis d. an die Ba-
natsverwaltun^g M richten. 

* Gasthaus Mandl. S^nisbag Hausball. 

* Samstag Hansball bei Psch»»nder, Rad-
> vanje. 147c; 

* Eine Rockt auf der Alm mit den „Sdel-
weißlern". Der rührige heimische Nadsoh-
rerklub „Edeln'eiß 1900" veranstaltet SamS 
tag, den 15. d. in allen Raumlichkeiren des 
.Hotels ,.Zamorec" eine große Faschign^un-
terhaltung unter dem Motto „Eine Nacht 
auf der Alm". Wie alle Feste unserer „Edel­
weißler" verspricht auch dieser Albend einen 
besonders animierten und stimmungsvollen 
Verlauf. 01447 

erfäh^, wnÄe die Drautalsttaße Jurov«— 
MajSperk, die schon vor dem Umstm?z von 
der damaligen Bezirksvertretung in einer 
Länge von S Ki-lometern erbaut und seit 
dem Jahre 19ZS weitergesührt worden war, 
jetzt fertiggestellt. Die Arbeiten erheischten 
einen Aufl̂ nd von 135.000 Dinar, die vom 
Straßenausschuß Ptuj aufgebracht worden 
waren. Im Zusammenhange mit der Fer­
tigstellung d-ieser Straße erhielte:! dieser Ta-

22. tt. Unisn 
ge die Besitzer für die abgetretenen Gelän­
gtstreifen eine Vergütung in der Höhe von 
25.000 Dinar. Weitere Straßenarbeiten 
sind im Gange, und zwar die Strecke Les-
kovec—Nova cerkev, die als Verbindimgs-
straße mit der mittleren Kollos anzusein 
ist, ferner di<. Ausbesserung des Straßenzu­
ges Zietale—Naraplje—Majßperk. Fertigge­
stellt wurden weiters die Straßen .Hvale-
tinci—^Trbegovci, Davci—Rucmanci—Grab. 
Linski breg. Jvanjkovci—Stanovor—LeSni-
ea und Obrei—Salovci—Sv. MiNavS. Die 
Baukosten werden aus dem NotstandSfond 
der Banatsverwaltung und aus dsni Fond 
für öffentliche Arbeiten sowie aus der Un-
terstützuna des BezirkSstraßenausschuffes ge-
deÄ. 

Po. Aus der Gemeindestube. Sonntag ver­
sammelte sich im Saale des Hotels Bau-
mann der Gemeinderat der hichgen Groß« 
gemeinde, unt über den Haushalt für das 
Jahr 193S.37 zu beraten. Es sind Einnah­
men in der.Höhe von 198.650 Dinar vorge­
sehen. denen Ausgaberl in der gleichen .Höhe 
gegenüberstehen. Zur Deckung der Ausgaben 
wurden folgende E i n n a h m e n in Be­
tracht gezogen: ein 70-prozentiger Zuschlag 
zu den direkten Steuern, was einen Effekt 
von 141.SIS Dinar ergeben würde; die Ge-
meindeumlage auf Wein, Most und Bier be­
trägt 1 Dinar pro Liter, was beim Wein 
31.913, beim Most Z070 urrd beim Bier 
41k8 Dinar ausmachen würde. Am Schlacht­
vieh wird folgende Taxe eingehoben: Rinl̂ r 
über 1 Jahr 20, unter 1 Jahr 10, Effekt 
4100 Dinar. An Marktgebühren werden 
4000 Dinar einlaufen und an Knluk 3000 
Dinar. Der Mietzins im Gemeindegebäude, 
die Steinbrüche und' die Iagdgebühr »Verden 
3350 Dinar abwerfen. Die A u s g a b e n 
verteilen sich wie folgt: Personalausgaben 
40.750, Materialien 10.390, Beitrag der 
Feuerwchr 4000 und Straßenbeleuchtung 
7000 Dinar. Tie Schulen erhalten folgende 
Zmvendttngen: in PoljSane 31.300. in Stu-
denicc 14.81.^, in Laporje 8032 und für die 
Bürgerschule in Slov. Bistrica 3775 Dinar. 
Für das Rote Kreuz sind 300 und als 
Schuldcnamortisation 3000 Dinar vorgese­
hen. Zur Erhaltung der 86 km Gemeinde­
straßen müssen 10.000 und zur Brückenrepa-
ratur 1800 Dinar ausreichen. Der Wirt' 
schaftsfond erhält 11.000 und der Armen-
sond 32.000 Dinar zugewiesen. Für den 
frük>er<!n Gemeindekassier Pogorevc wurden 
nachträglich 300 Dinar pro Monat bewil-

lligt, während nun diesen Posten der Ge. 
nieindcsckretär MesariL selbst inne haben 
wird. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
wurde ein Protokoll des Banatsrevisors F. 
Gorkid verlesen, welcher die Gemeindegeba-

! rung einer genauen 2-tägigen Revifion un­
terzog und alles in schönster Ordnung gefun­
den batte. Ferner wurden 8 neue Bürger in 
den Gemeindeverband aufgenommen und ei­
nige Unterstützungen bewilligt. 

Avothefmnachtdimst 
D o n n e r s t a g :  S c h u t z e n g e l a p o t h e k c  

Mag. Baupot) und Magdal̂ enapothekc 
(Mag. Savsst). 

F r e i t a g :  S t a d t a p o t h e k e  ( M a ^ .  M n a -
î ik) und Mariahilfapotheke (Mag. König). 

i»s 

vis Vsnkmsl.Ksarlsl betincket slck sm 
^tAlktmsjklstrst. I^otovKlrl tr« k. Nmmvr ko 

König Eon»! entwischt Mett» 
DtttNiv 

Unter den Geheimpolizisten der Surete 
National« in Paris war dieser Tage große 
Aufregung. König Carol von Rumänien 
lnar es zun, vierten Male tvährend seines 
Aufenthaltes in der französischen Hauptstadt 
gelungen, der Detektiveskorte zu entwischen, 
die ihn Tag und Nacht als Leibwackie um. 
aehen sollte. 

.König Carol fuhr im Auto nach Schloß 
Coesmi's et Belleme nahe bei Aleneon, um 
das Wochenende dort zu verbringen, wo er 
mesirt'r<' Jahre im Eril gelebt hatte, alS sein 
Cohn Michael zum König von Rumänien 
proklamiert worden mar. Er hat die Ueber-
wachnng durch Geheimpolizisten nie geliebt 
und wiederholt versucht, sich ihnen zu ent­

ziehen. Diesmal vertraute er auf den star­
ken Motor feines Wagens. Er ließ den 
Chauffeur im Rücksitz Platz nehmen und 
setzte sich selber anS Steuer. Dann gab er 
Gas, u^nd in wenigen Minuten war er den 
Polizeiautos entkommen. Für Stmkden ge­
lang es ihnen nicht, den Wagen deS Königs 
wieder einzuholen und festzustellen, wohin 
er gefahren war. Im Schloß Belleme, das 
seit der Zeit, in der König (^rol sein Exil 
beendete, geschlossen war, ließ er sich — wie 
eine Pariser Zeitung mit rührender Zart­
heit fMtellt — mit einigen Freunden, am 
Kaminfeuer fitzend, von einem Pariser 
Künstler auf einem Klavier, das einst Cho­
pin gchörte, vorspielen. 

Schon an einem anderen Tag »oar es 
dem König gelungen, der Geheimpolizei ein 
Schnippchen zu schlagen. Ohne daß sie es 
bemerkt hätte, ging er an diesem Abend zil 
Fuß nach Montmartre hinaus, besuchte dort 
ein Kabarett und bat die Direktion, das Or­
chester und den Wirt, von seiner Person 
keine Notiz zu nehmen, sondern zu tun, als 
ob sie nicht wüßten, wer er sei. Earol sas^ 
mit einigen Freunden an seinen« Tiscki und 
trank Champagner. Es gelang seinen Be­
gleitern nur, ihn davon zurückzuhalten, sich 
in das Gedränge der Tanzenden zn mi» 
schen. 

NaiionaUdeaier in Moribor 
R e p e r t o i r e :  

Douusrstag, IS. Aeber um 20 Uhr: „Kar­
eiere des Kauzlisten Vinzig." Ab. A 
Freitag, 14. ^bruar: «Neschloflen. 
«amStag, 15. Februar uni 20 Uhr: „«all 

im Eaooy". Erstausführung. 
Sonntag, 16. Februar um 15 Uhr: „Trasik 

Ihrer Exzellenz". Ermäßigte Preise. — 
Um 20 Uhr: „Majda". Ermäßigte Preise. 

Burg'Toukino. Nur bis einschließlich Frei 
tag der russische Expeditionsfilm „(esluskm-
ci". Ausfahrt, Mißgeschick und Rettung der 
Sowj-texpedition in die Arktis. — Ab SaiN'Z 
tag große ^auspiel „BaSkiröeva" ailc-
dem Tagebuch einer Geliebten. In den 
Hauptrollen Lili Dravas und .Hans Iaral). 
Samstag um 14 und Sonntag um N Uhr 
„Der Mord an Bord", ein ausregender Se.'--
mannsfilm bei ermäßigte,: Preisen. ^ Be: 
allen Vorstellungen neueste Wochenschau und 
zwar das Leichenbegängnis .Könbg Georgs, 
Berichte aus Abessinien und Wetterkatastro­
phen in Amerika. 

Union-Tonkino. Zum ersten Mal der herr-
lickie Großfilm „Liebesleute" m't Gustav 
Fröhlich und Nenatc Müller als Liebec>paoi. 
Ein mondenes Lebenslied, denl ein klassisches 
Werk. Goethes „Hermann und Doroth>?a" 
als Borbild dient. Der Filin lzehandelt das 
>c5chicksal zweier Liebenden aus unserer ZeU 
und wurde zu einem reckten Pnblifnln>?crsol<i 
hergestellt. 

I^supt-iekung cler Stsat-

lioksn XIsLssnIotteris 

1?. iZ. >vur6en nackstedeNl^le xri-ölZei-e 
Irefser 

Mn 2va.»0«: 47.?81 
Vio 80.V00: 72Z24 747Z5 
Nin 40.YV0: IRbS 6?593 75.^0Z 
vlii ly.00«: 5765 12498 21? 14 29 W, 

44491 5301? 52954 5910Z 9Z292 92824 95791 
09Zl)S 

VIn 8000: 480 499 19955 2l5(X) 250.Z4 
25636 2i904 2S708 365K2 49994 53784 55497 
61755 65355 723S0 78001 78991 89821 90S87 
97641 

vln 690V: 18528 22934 23259 25056 35317 
41456 56.^59 630.30 65205 67287 83015 99028 

VIn 5000: 1229 I3l00 17024 21532 27S15 
29653 29965 31921 34865 44860 45879 5534«, 
Ü4I72 68541 75798 80657 84H56 89589 9341^» 

vln Zvov: 5973 6617 7759 127.^ 24632 
27249 31405 36458 38721 42869 470<^2 47608 
56498 58221 59351 64918 65135 65273 74317 
78372 81201 82774 8.3802 85337 86703 880^ti 
90860 95112 

vln 2v0st: 7975 8670 9761 11398 II754 
I54N4 15410 17027 17039 17097 18.358 19844 
23450 24209 28985 .36168 .38019 40219 423t>k' 
.?8696 63296 70774 71969 79468 80117 85493 
88596 97268 

(OilNe (Zevvsdr.) 
izevallmaclitiete Verkkliilz îtelle 6er Stnatl. 
l(lzzsenlotterle k?nnllee--el,!tl» 
bor. <Z«,»po»Iln 25. - ^kenclort unc! 
verksus vkin Vsl,,ten un6 >Verlr,i,piefen 1x)5-
k-̂ nticilie. l.omdzrcl?e5cdäfte und /^nnsdme 
von f^inIZLen sus lausende I?ec!nnniL t,eö 
Lünztieer VorÄnsunL. 
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Sin wtchNger Induftrleattlkel 
Zellstoff und Papier in der Weltwirtschaft 

Aen,k ein bekanntes Scherzwort unser 
'Zeitalter alS daS „papierene" bezeichnet, so 
hat es wirtschaftlich mindestens insofern 
nicht unrecht, als 

Papiererzeugung und Papierverbrauch 
sich auf die Gcgemvart unter geritrgen kon« 
junkturbedingten Schlvankung^n ununter­
brochen nach oben bewegen und init ihnen 
die 

zelljtofferzeugung aus Holz, 
das für die überwiegend '̂ Menge des ge-
tvvhnlichen Gebrauchspapiers den wesentli-
'̂ n Grundstoff liefert. Eine gleichFettig zu 
beachtende Erscheinung ist, das; wie bei 
nlanchen anderen Gegensvändcn des Massen­
verbrauches — einerseits die Ursprungslän­
der des wichtigsten Rohstoffes Holz zunächst 
.zur .Herstellung von Holzschliff und folge-
iveis? zur Herstellung von Papier fiir die 
Ausfuhr Übergehen, ivährend anderseits 
wichtige Verbrauchsläuder durch Aufnahme 
der Papierfabrikation vom Papierbezug zum 
Holzschliffbezuq übergehen, so^st die alten 
pl'picrerzeuqendcn Liin^r sich eine 

schrittweise VerdrSngung 
oon den friiher belieferten Auslandsmärk­
ten gefallen lassen inüssen und schliefjlich 
auf die Lieferung von Qualitätspapieren 
und von Maschinen zur Holzschliff- und Pa-
piererzeugutig beschränkt werd<'n. 

Int Jahre 1935, über das eLakte Zahlen 
noch nicht vorliegen, hat sich die Steigerung 
der Erzeugilitg überall fortgesetzt. Wenn die 
Prodnttion von Holzschliff derjenigen von 
Papier und Pappe deutlich vorauseilt, so 
offenbar deshalb, weil Holzschliff in wach, 
fcndem Maße auch zun! Ausgangsstoff für 
nndcre ^brikationen wird. Äe hervortre­
tende allgemeine Steigerung d«s Holzver-
l'rauches mus, wachsende Sorgen um die 

kttnstige Holzbilanz der vrde 
erwecken, deren Verschlechterung schon jetzt, 
t'or allein in den Bereinigten Staaken, deut­
lich fühlbar »vird. 

So ist bekannt, daß sowohl die holzrei-
chen Länder, besonders Schweden, Kanada, 
Finnland, feit Jahreil zur (kntivicklung 
qroßer Zellstoff- und Papierindustrien ilber-
gegangen siird, die im Export ebenblirtig an 
die Seite der altetl Industrien der NSA, 
Mitteleuropas und Norwegens treten, alS 
nilch holzarme Länider, wie Japan, ihre ei­
gene Illdustrie auf fremder Rohstoffbasis 
bis zur l̂ ^portfahigkeit vorwärtsgetrieben 
haben. Die Folge div^r Entwicklung ist trotz 
des strukturell zientlich schttell steigende^t 
Pnvierbettarfes der Welt eine 

Uebersitllung des Marktes. 
tzSineni zur Zeit auf 20 bis 21 Mllionen 
Tontlen jährlich zu schätzenden Verbrauch 
steht eine erheblich höhere Erzeugung gegen­
über. 

Selbstverständlich hat diese Lage zu ent-
jprechenden Maßnahinen der 

Zollpolitik 
»geführt, welche ani schwersten diejenigen 
L^änder treffen, die von alters her, wie zunl 
Neispiel Teutschland, ihre Produktion auf 
e.tte erhebliche Ausfuhr eingerichtet haben. 
Deutschland führte bis 1928 ctiva 20 Pro­
zent seiner Zellstoffproduktion und etwa 
17 Prozent seiner Produktion an Papier 
«nd Pappe aus. Die Schrumpfung der 
Ausfuhr an Zellstoff, Papier und Papier-
war<'n wcihreM der Krisenzeit ist infolge­
dessen gröfier gewesen als der Rückgang der 
internationalen Produktion. 

Mit der wachsenden Belebung der Welt­
wirtschaft scheint nunmehr im Laufe des 
Lahres 1935) auch ew 

stärkeres Geschäft in Zellstoff «. PnPier 
einzu^eheti? Die deutschen Außenhandels-
berichte stellen fest, daß die Ausfuhr at» 
Pappe gegen I9.?4 eiize Erhöhung um 40 
Prozent aufweist die von Packpapier um 
?.'i, die von Druflpa^>ier um 48, die von 
Briefpapier um 100, von Seidenĵ Pier um 
k<' Prozent. Besonders mifnahniefähig zeig­
ten sich dabei die europäischen Märkte mit 
uil̂ ntlviäeltcn eissenen Industrien. Ander­
seits ivlrd b'.'riuilet, dasj die Länder mit den 
»eu. cntwirlÄten eigenen Ind-nprien M nach 

wie vor wenig zugänglich zeigen. Auch die 
PreiS»ild«ns 

steht weiter unter dem Druck der Unterpro­
duktion. 

Eine Gesundung wivd .'»urch die Tatsache 
erschwert, daß nirgends einx Nolle Ausnut­
zung der 

Kapazität der Zelftoff- und Papier, 
sabriken 

stattfindet, sodasz die .Hereinnahme unloh­
nender Tl̂ uftviige zum Mindesten als Ver­
besserung der ^chitstigung und Berminde-
ruî  des fixen jko>stenanteils ini Waren­
preis geweitet wird. 

Eine wirksame Anpassung der Erzeugung 
an den Bediirf wäre nur denkbar utrd sinn­
voll auf dem Wege einer 

iniernatwnOlei» Vereinbarung. 
Seit 1W0 wird zwifchen den europäischen 
Interessenten, insbesondere zwischen den 
Produzenten der nordischen Länder und 
Mitteleliropas, über eine 

pl«nm«»ise «nschrSnkung der «rze». 
g»»g «nd der AnSsnhr 

von Holzschliff. Papiermasse und Papier 
verhandelt. Bisher ist es nur zu ziemlich 

losen Vereinbarungen 
gekommen, die auch auf eine geincinsame 
Preispolitik hinausliefen und eine Erweite­
rung der Kapazität der Werke verhindern 
sollten. Die bestehenden Gegensätze zwischen 
den einzelnen Erzeugergruppen sind offen­
bar noch zu groß um eine Bindung nach­
haltig und allgemein zwingend zu gestalten. 
Die hauptsächlich beteiligten Länder hätten 
gewiß Veranlassung, die Frage «ines inter. 
nationalen Zusammenschlusses der Zellstofs-
unb Papierfabrikation einmal unter dem 
Gesichtspunkt anzuseheit, daß eine planlose 
und über die Bedarfsdeckung hinausgehende 

VerwüstNNG der Berge«»«ng der Wald. 
lM«te 

verhindert werden muß, um gefährliche 
.Mimaveränderung hinlanzuhalten. Die 
Inanspruchnahme von Hol̂  für so viele 
neuartige Verwendungszwecke erweitert fich 
durch neue wichtige Erfindungen und Ent­
deckungen fortgesetzt. Die Gefahr der Wald­
vernichtung ist dahe» weit größer, als die 
Oeffentlichkeit eS weiß. 

UnerwattNe Dledprett-
ftelgenina ln jtwattm 

Unter den kroatischen' Mehhändlern î t 
Ntittwoch eine wahre Paivdk eitstanden, da 
auf den Biehmärkten Verwirrung in der 
Preislage hervorgerufen wurde. Am Zl̂ gre-
ber Morkt forderten die Bauern für bus 
Vieh um 20—höhere Preise, unl auf 
diese Weise ein« RentaMtät der Viehzucht 
zu erzwingen. Ueberall sieht man, daß sich 
d ie  Landw i r t e  i n  d iese r  F rage  o rgan i ­
sieren und einheitlich höhere Preise ver^ 
l-angen. Die Folge davoil ^var, daß am 
Markt fast kein Vieh gekauft wurde. D'e 
HiiMer begaben sich nalchmittags in die 
engere uitd ineitere Uingebung von Zagreb, 
unl das benötigte Vieh bei «den Naiuern zli 
taufen, doch fanden sie auch hier eine ein­
heitlich höher« Preisl«^ vor. wesHall» es zu 
feinen Mschlüffen kam. Die Folgen .verÄcn 
iich schon in eitrigen Tagen zeigen, da die 
Vorräte zu Ende gehen und Prcis?rhöbuu-
gen für Fleisch vcrgenomnien werden 
müssen. 

Bvrfmberlchte 
L j u b l j a n a, 12. d. Devisen: 

Berlin 1752.05—17S5.9», Zürich 1424.22— 
14Z1.29, L'ondon 2!5.05^2l7.U, Newyork 
Scheck 4274.33^4310.04, Paris 287.89— 
28V.3«. Prag 180.61—181.72: österr. Schil­
ling fPrivatklearing) 9.4O, deutsche Clearing 
schecks 14.«5. 

Zagreb, 12. Feber. - Staatswerte: 
.<?ricgsschaden 355 -3ütt.50, per Feber-April 

V,. 4°/« Agrar 45—47, 0^ Begluk 60 
61. 7?-; Investitionsanleihe <>—77, 7^/" 

Stabili.sationsanieihe 76^78, 7'/« Blair 72 
72—72.50, 7"/« .Hypothekarbankanleihe 72— 
0, 8?iZ Blair 82—Z2.50, Agrarbank 240— 
241.5V. 

X AnSUleich: Alois Pahola. Kauf­
mann und Besitzer in Pekel bei Poljöane. 
Aitmeldungsfrist bis 9.. Dagisatzung am 16. 
Mär» beim Bezirksgericht in Slovensla Bi-
str'ea. 

X Immer weniger SkfchAstÄeute in Äo, 
wenien. Die.Handels-, Eewcrbe- und Indu­
striekammer in Liubbiatla l)at eine Statistik 
über die An- und MmeLduii>ge,l der Betrie­
be in Sloivenien im vergangenen Jahr Her­
ausgegeben. Demnach wuriwn im Voriahr 
im Handel iirsgesamt 642 Betriebe ange­
meldet, gegen 668 im Jahve 1934 und !61S 
(1943) abgeineldet, sodaiß die Zahl der Be­
triebe um 974 (lÄö) vcrrittgert wurde. Im 
Gewerbe wurden 8S5 (992) Betriebe an-
gentoldet und 155^ (2341) nbgeineldet — da­
von int Ällistgelverbe 300 bzw. 333; die Zahl 
der abgt'mel.t^ten Betriobe überstieg die der 
angemeldeten dontivach um 722 (Il̂ v). Güit« 
stiger ist die Lage in der I n d u tt r i e. 
in der im Vorjahr 20 B.'̂ Irii'b!.' angeineldet 
Mld 8 ^»g.'Nleldel N'urdeii. )n der Slatis.U 
wivd davau-l htngeiviejelt, daß im Gviverbe 

im Gegenisatz zu den übrigen Ziveigen inil 
rückgättgiger Tendenz die Zahl der Flî ijch-
haner ul̂  Bäckevme^ter int Vorjahr aitge» 
stiegen ist, da hier die Abmeldungen uicht 
an die Auntetdungen heranre^n. 

X Freie Valutawahl bei der Ausfuhr «ach 
Deutschland. Das Finanzministerium hat die 
Giltigkeit der Entscheidung vom 5. Oktober 
1934, wonach bei der Ausfuhr nach Deutsch 
land die Fakturen und die Balutasicherstel-
lung nur in Dinanvährung vorgeninnmen 
wer^ dürsen, riickgängig gemacht. Demnach 
kattn die Ware irach Deutschland atich gegen 
andere Valuten verkaust werdeit. 

X Frankreichs Schulden an England. 
Fittanzntinister Chamberlain erklärte, daß 
die unbezahlten Schuldeil Frankreichs an 
England die Sumnie von 755,875.000 Pfnnd 
Sterling betragen. 

X ZollerhöhunAen in Vrafilien. Brasili 
en hat die gesamte Ware, die intportiert 
»vird, außer Brennmaterial uud Wetzen, 
eilte besondere Taxe vott 2 Prozent einge-
sührt, die als Zusatzzoll auf deit Warenwert 
entrichtet »verden inuß. Diese Erhöhung trat 
für den Hafcit Rio de Janeiro sofort in 
.ffraft, für die übrigen Htä-fen beginnt die 
Gültigkeit am 20. Feber. 

X Ritckgängige Sterpreife in Deutschland. 
Dastz deutsche Reichsernährungsamt hat die 
Senkung der Eierpreise mtgeordnet. Diese 
Senkung soll eine 30-prozentige PreiSver. 
iniitderung bei den Produzentett und durch 
eine Gewinnrestriktion im Detailverkauf 
«rreicht tverdeit. Die Eier sollen durch diese 
Maßnahme für den Verbraucher um 2 
Pfennig je Stück verbilligt tverden. Es muß 
hiebei in Betracht gezogen werden, daß der 
Koitsnlneitt bisher den holieit Preis von 13 
bis 14 Pfettnig für ein Ei bezahlte. Aus­
ländische Eier müsseit inl Detailhaitdel nin 
2.5 Pfennig billiger verkauft werden. 

X «lektrifisierung Bulgariens. Im bul­
garischen Bautenministerium werden nun­
mehr die Arbeiten um die Ausarbeitung des 
allgemeinen Planes für die systematische 
Elektrifizierung ganz Bulgariens zu Ende 
geführt. In Fachkreisen h^cht die Mei-
itung vor, daß Bul̂ rien im Laufe von 5 
Itihren vollständig elektrifiziert sein werde. 

X Preisentwicklung auf dem rumänischen 
Benzinmarkt. Die Preise auf den rumäni­
schen Benzinexportmärkten sind schon seit 
einigelt Wochen rückläufig. Für Leichtben­
zin wurde Ende Oktober v. I. noch 71 
Golds6)illing fob Konstanza bezahlt, wäh­
rend jetzt der Preis auf 47 Schilling zurück­
gegangen ist. Die Notierung ^ür Schwer-
^nziit vermiitderte sich î n derselben Zeit 
von 54 Schilling 6 Pence auf 43 bis 47 
Schilling. Auch die Pr^ sür dunklere Pro­
dukte haben sich gesenkt. Mese Entivicklnng 
des Marktes, die der amerikanischen Teit-
dendenz zuwiderläuft, tv-urde durch Devi-
setinmßnahmen verm^acht. 

Gedenket ver 
! Autituberkuwsen - Liga! 

^ Letje 

Dom Alvenveretn 
Unter sehr starker Beteiligung fand im 

„Narodni dom'̂  die diesjährige "13. Jahres-
Hauptversammlung der Sanntaler Zweig­
stelle des Slowenischett Alpenvereines .n 
Celje statt. Vorstand Dr. Milko.H r a s 0-
v e c begrüßte die Erschienenen, im beson­
deren den Vorstaitd deS.Hauptausschusscs in 
Ljubljana Dr. P r e t ,t a r, den Skup-
sch t i na -Abgeo rdne ten  He r rn  P reko rSek  
und den BezirkShauptmanit in Celje 
Z 0 H e c. 

Schriftführer Herr Z e in l j i v erstal-
tete den Jahresbericht, aus dein hervorging, 
daß die Zahl der Mitglieder um 69 gestie. 
gen ist. Die Otrsgruppe Celje des SPD 
zählt gegenwärtig 650 Mitglieder. An der 
„Celjska koöa", an der „Mozirska koöa" auf 
der Praßberger-Altn, am Al«xander-.Hciln 
im Logartal und an der Frischauf-HÜtte 
sind etliche AuSbefserungeit vorgenommen 
worden. Vor allem aber wurde die Kocbek-
Hütte auf der KoroSica mit einem beträcht-
licheit Kostenaufwand um vieles vergrößert 
uitd ausgebaut. Alle die genannten Hütten 
sind gut versorgt. Auch etliche Wege und 
Steige sind ausgebessert oder neu angelegt 
wor^n (auf der OlSeva). Der Hütten^such 
ist gegenüber dem Jahre 193'4 unmerklich 
gestiegen (die Besucherzahlen des Jahres 
1S34 setzen wir dahinter in Klammer): Die 
„Celjska koöa" auf dem Dost besuchten 1356 
Petisonen (2080), die „Mozirska koöa" 780 
(1l>89), das AleLander-Heitn im Logartal 
2941 (1610), das PlSkernik-Heim im Logar­
tal 1371 (1280), die Frischauf-Hütte 21S3 
)2104) und die Kocbek-Hütte 1122 (1320). 
Die Gesamtzahl der Hüttenbesucher beträgt 
9723 (9683). Im Vergaltgenen Berichtsjahr 
wurden vier Lichtbildervorträge abgehalten. 

Der Kassenbericht wurde genehmigt und 
dem Kassenwart .Herrn Brt 0 vec der 
Dank ausgesprochen. Ausgaben von 213.423 
Dinar stehen Einnahmen von 814.265 Di» 
nar gegeltüber. Daraus ergibt sich ein Ak» 
tivsaldo von 843 Dinar. 

Der Leiter der Wintersportabteilung .Herr 
Zdravko K 0 vae berichtete, daß neben et« 
ltchen Skikursen für die Bauernbevölkerung 
des oberen Sanntales ein Banats.Slalom» 
lvettlauf-^ bei der „Teljfka koöa" und eilt 
Pfingst-Abfahrtslauf in den Sanntaler Al̂  
ĵ tt abgehalten wurden. 

Der LÄter der alpinen und Rettullgsab-
teilung Herr Andrilto K 0 P i it s e k teilte 
mit, daß ztvei Bergsteiger alis der Südwand 
der Mrzla gora und ztvei Bergsteiger aus 
der Ostwand der Ojstrica geborgen werdelt 
konnten. Ferner hat der alpiiie Rettungs­
dienst die Leiche des tödlich Verunglücktelt 
BerMeigers Mulej aus Ljubljana vom Stei. 
nersattel zu Tal geschasft. Am 3. November 
hat der Rettultgsdieitst eiue Uebung nnter-
! l̂b der Tur8ka gora abgehalteii, die einen 
sehr guten Verlauf ttahm. Am Schluß seiner 
Ausführungen gab Herr Kopinsek noch be­
kannt. daß im kommeitden 7^unt von Celje 
aus eilte Alpenfahrt nach Zermatt geplant 
sei. Auf dieser s^hrt sollen rund 10 Gipfel-
besteiguitgen und mehrer«? Ski-Hochtouren 
durchgeführt »verden. 

Der alte Ausschuß lnit.Herrn Dr. Milko 
Hrakovecander Spitze wurde wieder 
geivählt. An Stelle deS Herrn Direktor Jeg-
lie, der von Celje Abschied nahm, wurde 
als Vertreter der Jugend Herr Jng. L 0 ' 
ren ? iö in den Ausschuß gewählt. 

c. Bon der ArbeitSbiirse. Am 10. d. führte 
die hbesige Arbeiterbörse 751 Arbeitslose in 
Evidenz, davon 687 Männer Mtd 64 Frauen. 

c. Vorsicht im Ballsaal. Spiegelndes Par­
kett, Abendfleider, Musikklänge, ein .^c>lnm.?t, 
und Gehen zu dichtumlagerten Dischelt, La­
che,t, Sorglosigkeit, UebermAt. „Da? gibt's 
Mir einmal intoniert die K^apelle. 

. das kommt nicht wieder..snmmt die 
Dame <chnungslos lächelnd mit — tvenn sie 
an den Tisch Wrückkohrt, hat sich die Pro-
zhegeiuttg Kreits erfüllt, aber auch ihr Lä­
cheln „kommt mcht wieder" — die Hand-
balsche ist fort! Die DiebstahlSgefahr auf 
Bällen liegt ttahe. Der beste Ähiitz tmgegen 
ist — Vorsicht! 

c. Radfahrerunfug. Durch unsere gl»:lL)-
namige Notiz im Samstagblatt an.ieregt. 
schreibt uns ein Leser folgeiche Zeilen: Durch 
die große Zunahme d«S Straßenverkehrs ist 
auch die Gefahr der Unfälle ^r die zahl­
reichen Radfahrer gestiegen Man ist oinie-
h^n «lus sie iticht sehr gut zu sprechen, da sie 

hie und da allzu ĵ ell fahrend« Kraftt 
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wagen Kraftrüdern em Hin^rniZ find,! 
teilWe-ise «dber die BerkehrSvorschriften nicht I 
einhaltien und d^rch falsches oder nnldeS' 
Fahren Zn?i>schenfälle herbeiführen. Es wäre 
daher sehr begrühenSwert. wenn auch in Slo. 
wenien ein Radfahrcrverband bestünde, der 
alle seine Mitglieder gegen solch« Aktionen 
versichert hätte. un«d zwar sowohl gegen Un-
fäll<: wie auch auf Haftpflicht. Der Landes­
verband der Radfahrer Tirols zählt z. B. 
öVlX) Mi'tgliÄer; im vergangenen Jahr loar 
von keinem d«r riesigen ^hl ein Unfall 
verschuldet worden, ein Beweis der vor­
trefflichen Organiisatwn der vadscihrenden 
Bevölkerung dieses Lande'S. ^ 

c. Todesfälle. Am 11. Feber verschied in ' 
. SoZitanj der iLjähnge Oberlehrer i. R.. Herr' 
Ivan Smolnikar. Seine Leiche wird nach 
Celje überführt. Das Beavä'bnis findet am 
14. d. statt. — Im hiesigen Krankenhause 
starb die ävjährige Bäuerin Rosa StotinZek 
aus Grobelce bei Zuzem. — Friede ihrer 
Asche. ^ 

c. Schaltfahrt ahoi! Auf der großen Aor- j 
schunqsreise des Männergesangvereins am 
Faschingsamstag werden wi'' auch G-'lcgen-
hert ha^n. in eine der abge^onderben und 

c. Bon der Polizei. Gestern gelang es der 
hiesigen Polizei den 31jährigen Alois B. 
qeborm zu Buschhausen, ^utschland, zu-
ständig nach Zagorje, skstzunehinen. Er 
schlich sich am 13. Jänner d. I. in die Woh­
nung der Lehrerin Anica Kalan in Razbor« 
je bei Zidani most ein und stahl dort 800 
Din Bargeld und Schmuckstücke im Werte 
von 350 D:n. Der Täter gestaild nach län. 
gc>rem Leugnen d<!n Einbruch. — Am 3. Jän­
ner wl̂ vde dem .Hande l̂sangeftellten Redner 
Franz auS kelje ein Rennfahrr^d im Werte 
von S200 Din gestohlen. Der Diebstahl fand 
nun seine Aufklä'̂ ung. Gestern nahm !^e Po-
lizei zwei verdächtige Arbeiter, Rudolf S. 
aus Celje und den Anton C. aus Teharje 
fest. Die beiden gestanden, daß sie mit einem 
gewissen Franz I. aus Stranice bei Konsice 
das Rad gestohlen hatten. Gleichzeitig ga­
ben sie zu, den Einbruch in das Zimmer des 
Knechtes î s Hotels zur Post, bei dem ihnen 
ein Mantel, ein Anzug und ein Paar Schuhe 
im Gesamtwerte von über l000 Dinar in 
dio Hand fielen, ein. s 

c. Unglücksfälle. Der 23iä^ge arbeitslose 
^ustergesclle JmenSek Albin wurde mit 
einer schweren Bandwunde am linken Fuß 
ins hiesige Krankenhaus eingeliefert. Sein 
Nachbar hatte Schnapps gebrannt, nun bat-
te der Arme das P^, ausgerechnet .n ein 
Gefäß, m dem sich ftischgebrannter, noch 
ganz heiszer Schnaps ^fand, hineinz'̂ trcten. 
— Ter kaum öjährige Martin Gregore aus 
TopolSLica spielte gestern früh allein in der 
Küche. Er war dem ĵ d zu nahe gekommen, 
so fing sein .Hemdlein Feuer. Er wurde mit 
schweren Brandwunden, die fast den ganzen 
Körper bcideckten, ins hiesige Krankenhaus 
gebracht. ^ 

Der Verlobte. „Du solltest einmal meine 
Braut sehen, alter Freund! Ich sage dir, die 
drei Grazien in einer Person!" — ,»So dick 
ist die Unglückliche?" 

5<toet 
Der olympische 

18 km Longlauf 
Der Schwede Larffon siegt / Hagen (Norwegen) bei den Kom­
binationsläufern voran / Klaönik an 23. und Smolej an 

25. Stelle / 115 Startende 
Ii Garmisch-Partenkirchen gab es gestern 

wieder einen großen Kampftag. Zum Austrag 
gelangte der klassische 18-K l̂ometer-Langlaus 
und zwar für die Spezial- und Kombinations 
Wertung. Am Start hatten sich insgesanlt 
115 Läufer, davon 51 für die Kombination 
e'.ngefun^n, die insgesamt 22 Nationen ver­
traten. 

Die Ueberraschung des TageS )r>ar der 
Sieg des Schwelen L a r ss 0 n, der alle 
Norweger zurückdrängte. Die ersten neun 
Plätze nehmen durchwegs Vertreter der 
nordischen Staaten. Als erste Mitteleuropäer 
folgen die Tschechoslowaken M i h a Ie k 
und Z i m u n e k an 10. bzw. 11. Stelle. 

Jugoslawiens Länfer hielten sich in die­
sem aufreibenden Kampf überraschend aus-
^zeichnet. Der junge K l a n e n i k, der 
sich zum ersten Mal an einer internationa­
len Konkurrenz beteiligt, behauptete sich an 
23. und S m 0 l e j an 25. Stelle. Gustl 
I a k  0  p i v  h o l t e  s i < l i  d e n  3 S .  u n d  K n a p  
den 45. Platz. 

Die Ergebnisse des Speziallaufes find: 
1. Larsson (Schweden) 1:14,38; 2. Hagen 

(Norwegen) 1:15,33; 3. Niemi (Finnland) 
1:16 59; 4. Matsbo (Schweden) 1:17,02; S. 
HoffSbacken (Nonoegen) 1:17,37; 6. Ru-
ftadstuen (Norwegen) 1:18,13; 7. Nurmela 
(Finnland) 1:18,20; 8. Häggplad (Schweden) 
1:18,33; 9. Jversen (Norwegen) 1:18,57; 10. 
Mihalek (Tschechoslowakei) 1:19.01; 11. Si-
munek (Tschechoslowakei) 1:19,10; 12. Jalka. 
nen (Finnland) 1:10 27; 1.3. Demetz (Italien) 
1:20,0«; 14. Musil (Tschechoslowakei) 1:20,14; 
15. Lähde (Finnland) 1:80,21; 16. Mnarvi 
(Jwlien) 1:20.34; 17. Lindgreen (Schweden) 
1:21,04; 18. Motz (Deutschland) 1:21.20; 19. 
Gerardi (Italien) 1:21,23; 20. Kaufnmnn 
(Deutschland) 1:22,39; 21. Berauer (Tsche­
choslowakei) 1:23M; 22. Gorski (Polen) 
1:23,11; 23. Klan^nik (Jugoslawien) 1:23,18; 
24. Gindre (Frankreich) 1:23,48; 35. Smolej 
(Jugoslawien) 1:24,03: 26. Sonderegger 
(Schweiz) .1:24.27; 27. Zeller (Deutschland) 
1:24,32 ; 28. .Harald Bosio (Oesterreich) 
1:24 39; 29. Däuber (Deutschland) 1:24,47; 
30. Krasikow (Estland) 1:25.11; .W. Jakopie 
Augcht 1:26,48, 45. Ki,app 1:28.31. 
^ Zeiten der Jugoslawen übertreffen 

alle Elmw'rtungen. KlanLniks Resultat 
steht 8.40 Mnuten hint«r der Zeit des Sie­
gers Larsson. Sowohl KlanLniks als auch 
Smolej ließen eine Reihe international 
hervorragender Wettkämpfer, darunter auch 
den  deu tschen  Me is te r  1S3Y W i l l y  Bogne r ,  
zurück. 

In der Kombination gestaltet sich die 
R-eihenfolge folgenderma : 

1. Hagen (Norwegen) 1:15 33, Note 240; 
.2. Hoffsbakken (Nor.^Lgen) I:17L7. Note 
227.8; 3. Urodahl (Norwegen) 1:18.01, Note 
225; 4. Simunek (Tschechoslowakei) 1:19.W, 
Note 21^; 5. Mnavdi (Jtalieit) 1:20.34, 
Note 221; 6. Oesterklöft (Normegt.'n) 1:21.37, 
Note 210; 7. Baumann (Oesterreich) 1:22.49, 
Note 19S.5; 10. Bogner (Deutschland) 
1.24.11. 

Das Placenrent der jugoslawischen Vertre­
ter la-utet: 29. Deoman 1:29.44 und 162.3 
Punkte, 31. Jakopie AlDin 1:30.02 u. 160.8, ^ Amerika l. und Belgien II-
12. Basbler 1:34.25 und 139.2 Punkte. 

Im Eisschnelläufen über Ü000 Meter mrr-
de Olympia-Sieger der Weltmeis '̂ Baltan, 
grmtd (Norwegen) in der neilen Olympischen 
Rekordzeit von 8:19.6. Zweiter wurde Wa-
senius (Finnland) in 8:23.3. Dritter Ojala 
(Finnland) in 8:30.1. Vierter Langedijk 
(Hollmtd) in 8:32. Fünfter Stiepl (Oester-
rÄch) in 8:35. Sechster Blomcsmst (Fl-nn-
land) in 9:36.6, Siebentier Mathisen (Ncr-
wegen) in 8:36.9, Achter Wazulek (Oester-
reilch) in 8:38.4, Neunter Staksrud (Norwe^ 
gen) in 8:38.5, Zehnter Van der Scheer 
(Holland) in 8:43.3. 

Nach Beendigung der Pflichtübungen der 
Damen im EiSstviZ^on ist folgende Punktc, 
anKahl bekannt gegeben worden: l. Sonja 
Heme (Norwegen) 251.6, 2. Colledge (Eilg-
lanid) 248.3, 3. Landbeck (Belgien) .235, 
4. Hullen (Schweden) ZAt, 5. Beuttier (Eng­
land) 232.1, 6. Vinson (USA)-^31.8, 7. 
Lindpointner (Deutschland) 230.8, 8. Steilu? 
(Oesterreich) 2^.5. 9. Grete Lainer (O'ster--
reich) 222.9, 10. Emini Pntzinger (Oester­
reich) 2Z1.1. 

Eishockey schlug Zbanada Ungarn 15:0 
und die Dschechoslowaksi siegte ^eg^n Schwe­
den 4:1. 

Das Pierer-Bob rennen brachte den Si<g 
von Schwei; II. vor Schweiz i.. Englaî  I., 

Start zur Fußballmeisterschaft 
„Rapid" und „Zelezniear" die Akteure des ersten lokalen 

Punktekampfes 
Nächsten Eonntag nvinnu der zweite Teil 

der MP-Meisterschaft seim'n Ansang. In 
der Gruppe Slowenieil-Nord finden zwei 
Spiele statt und zwar treten in Maribor 
„R a P i d" und e l e z n i L a r" vor 
die Oeffentbichteit, während das zn>eite Spiel 
die „A t h l e t l k e r" ails Cslje in ^ako-
vec gegen den dortigen OSK bestreiten wer­
ten. Schon dem erstell Treffen sieht man mit 
außergewöhnlichoni Interesse entgegen, M-
nml gerade die beiden sonntägigen GeMer 
die größten Aussichd?n haben, sich den Ein-
tvlt! in die Enldicun'de zu erkämpfen. Be-
kcrimtlich werden die letzten Entsc! îdutrgen 

der LNP-Meisterschaft erst die beide,! Erst­
placierten Gruppen Nord und Süd herbei­
führen. Hatten sich die Eisenbahner bereits 
bis an die Spitze der Tabelle vorgeschoben, 
so winken den Schwarzblauen immer noch 
genug Chancen fi'ir den Aufstieg. Jeidenr 
Kampf kommt daher größte Bedeutung zu, 
da schließlich jeder einzelne Zähler euts<htn-
dend auf das Endplacement einwirl̂ lt kann. 
Das lokale Treffen findet am Eiienbahner-
Sportplatz statt. In der Gruppe Süd kämp-
feil „Jlirija" — „Primorje" intd „Celie" — 
„.Hermes" in E-slje. 

: GR. Rapid. Heute, Domlevötag, u« 20 
Uhr obligatorisches HallentVinning der ersten 

der Reservematmschaft. Erfcî inen aller 
Pflicht! 

: Fiir die Teilnehmer a« joantägige» 
OroZen'Lauf steht SamStag, don 15. d. nach­
mittags am Hauptplatz ein Autobus für die 
Fahrt nach Radvanje bereit. Die Abfahrt er­
folgt um 15 Uhr. 

: Der erste BertragsfuMller in Maribor. 
Me man erfährt, hat der Goalmann Johann 
Herman n als erster und bislang ein­
ziger Mariborcr Fußballer einen Spielver­
trag unterschrieben. Hermann, der jetzt dem 
SK. l̂ezniSar angehört, ist bereits spielbe-
rechiigt. 

: Borotra feanzöfischer Hallemneister. Ao-
votra hat das Einzel in der französischen 
Hallenmeisterschaft gewonnen und damit den 

Meistertitel insgesamt erreicht. Er schlirq 
M Frnale Deftremeau 8:6, 8:6, 6:2; mit dem 
Unterlegenen gemeinsam absolvierte er das 
Doppel gegen Frret-Leslreur. das 7:5, 5:7 
6:4 endete. Dreifache Nkeisterin wlrrde die 
Belgierin A d a m s 0 n; sie gewann da-z 
Einzel gegen Jri'garne (Frankreich) 2:6, 7:5, 
6:ö, vm Doppel siegte sie mit Mlle. Panne­
tiere gegen Jrigarne-Neufeld 6:4, 6:4 uî d in, 
gemischten Doppel schlug ste gemeinsam mit 
Neufeld das Paar Goldschmied-'t^^olds''»'n>''> 
6:1, 6:3 

Sie gewannen zwti SoldmedaMen und eine fllbeme Mnnlondfiegt vor Norwegen undSchweden lm SN-StoffeNauf 

- . > ^ . Borsprurvg 
Mitte Christl C r a n z, die Siegerin in der l̂ samtbe^rtung des Abfahrts- und Sla- vor den Norwegern. Dieses Rildtelegrainin zeigt einen Stcrbwechsel der Norweger, 
lomlaufs. d!c ebenso wie Pfnür die Goldme-daille gewann, wüHrend Gustav Lantschner (Scherl-Bilderdienst-M.) 
die silberne errang. (S<^rl-BildeÄ»ienst-M.) ^ . 
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l^aKeeKüett 
SnmN tn Snaland virdranitt 
In der Nähe von Cowfold w der Graf­

schaft Sussex verbranMe dieser Tag« ein SV 
Jahre nlter :viantt namens John Horatlo 
P i t ch e r, der über üy Jahre lang dort 
'in den Wäldern allein in einer Sremiten-
klnusc flelcbt hatte. Seine Behausung lag 
nur etwa W Meter von der Hauptstraße 
Horsham-Bringthon entfernt, «r mied aber 
jede Beri'lhrung mit anderen Menschen. 

5eit seine Frau und feine Tochter vor 
«lehr als 50 Jahren starben, hat sich Pitcher 
in eine strohgedeckte Hütte im Walde zurück­
gezogen. (5r soll früher einmal Professor der 
Musik gelvesen sein und außerdem als eine 
Autorität auf denl Gebiete der Jurispru­
denz, der Agrar- und der Finanzwirtschaft 
gegolten haben. 

Man sagt, er fei während des letzten hal­
ben Jahrhunderts niemals zu Bett gegan­
gen. Man konnte ihn oft durch das ^n. 
stcr seiner Hütte beint Lichte einer Kerz< 
die ganz«.' Nacht Hindur6) schreiben sehen. 
Wenn er schlief, dann tat er daS in seinem 
Stuhl sihcnd. Tie Sterze löschte er dabei nicht 
aus und rings um ihn waren die Tische mit 
Papieren und Dokumenten gehäuft voll. Im 
Winter lief; er auch das .Eaminfeuer ruhig 
woiterbrennen. 

Dieser Tage benlerkten einige Männer, 
die früh um S Uhr zur Arbeit gingen, daß 
div Hütte brannte. Sie k-efen schnell hin, 
ab<r die Hitze, die der Brennherd auSströnl-
t«, war so sta:^, das; es ihnen nickit gelang, 
in das .Hans einzudringen oder son!st einen 
Rettungsversuch zn machen. Sp>äter wurde 
dann die Leick^ von Pitcher vollkommen 
verbrannt nnter den As<^nresten der Hütte 
gefunden. Wovon Pitcher die ganze Zeit 
gelebt hat, ist nicht ganz klar. Er war Ei-
grntünier eiiieS Grundstückes in Pevensey, 
und es scheint, daß er aus der Pachtsumme 
dieses kleinen Besitztnmes seinen Lebensun­
terhalt bestritt. 

Es gibt seltsmue Menschen in nnserer 
« ^ l t .  .  .  

SvjShrigen Zigeunerin bas Licht der' Delt 
erblickte. Das Ztind hat nämlich an jeder 
.Hand einen Kinger zuviel, im ganzen also 
12 Finger anstatt 10. Ebenfalls weisen die 
Aüsie je eiî  A>ch«n ««hr a» .̂ Die icher-
schüssigen Finger und Ze^n sind ganH ge.-
nau wie die übrigen gebiÄ>et und durchauA 
normal. Das Neugeborene ist indessen so 
schivach und unentwickelt, daß es nach Aus­
sage der Aerzte samn am Leben bltiden 
dürste. 

Awei Finger zuviel . . . 

Einen peinlichen Irrtum leistete sich die 
Natttv bei einem Sälî ling, der in einom 
ungarischen .Ärankenhause als Sohn einer 

«» Micher Hilst Mi seine« Vl»t. 

In der ungarischen Stadt Komarom hat 
zuin ersten Male ein Priester als Blutspen­
der emem Patienten das Leben gerettet. 
Ein junges Madchen lag im Krankenhause 
des Ortes schwerkrank und ziemlich hoff­
nungslos danieder. Nach Aussage der Aerzte 
konnte nur eine sofortige Blutübertragung 
der lkranken daS Le  ̂retten. Kaplan G e-
z a N e m e t h, der Seelsorger des Kran-
kenhau^es, stellte sich, da kein berufsmäßiger 
Blutspender zur Stelle war, sofort zur Ber-
fügung und sein Blut wurde in die Adern 
der Schwerkranken übergeleitet. Da die erste 
Transfusion aber noch nicht ausgereicht hat­
te, mußte die Blutübertragung kurze Zeit 
darauf noch einmal wiederholt werden, ^r 
Zustand der Kranken hat sich darauf so weit 
gebessert, daß Hoffnung für ihre oöllige 
Wiederherstellung vorhanden ist. 

«e»et ei«ß» i«disch,n ««kBkteurs. 

Größte Heiterkeit und zugleich viel Ver­
ständnis in Kollegenkreisen findet in Indien 
ein originelles Gebet für Redakteure, das 
der .Herausgeber des „Catholic Herold of 
Jndia" i?t Bombay verfaßt und verösfent. 
licht hat. Es ist an den .Heiligen Franz von 
Sales gerichtet, der in Jndieil als Schuh, 
heiliger der Presie verehrt wird' und hat 
folgenden Wortlaut: 

„Lieber Patron -ineS gequälten Stande»! 
Gewähre uus Deinen Schutz! Gib nnS, Dei­
nen Dienern, ettvas mehr von Deinem kri-
tischen Geist und etwas wenißer davon un­
seren Lesern. Verleihe unseren Abonnenten 
die Gnade der Nachricht, un: unsere Fehler 
nicht zu beachten, die Gnade des Lichtes, 
um unsere VeiÄ»ienste anzuerkennen, die 
Gnade der Pünktlichkeit, un» unsere Rech­
nungen prondpt zu !̂ zahlen." 
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eon ĵ eijgka 14. 145Z 

XSedln. <!out8c!:8pree!len:l. die 
eut diirLerlicti koclivn kann, 
î etiispeisen vedineune. .laii-
re8»euenl8«e. «Ute diaentrase. 
^ntrSllv unter »voktors l'a-
milie« an <llo Verv. I4Z2 
Kvokw ta?5ilbsr. «leutscdspre-
cdend. die vlrkliel, «ut ko­
rken kann, aucil ^eillspelssn. 
keine ^ntknxerin, muv 8elu 
roin ul»ä vkriicd »ein. aued Im 
^uirüumon Iiovanckert. >^n> 
trSss unter »Zparsams KS» 
eiiin« an die Verv. 14Z3 

KIvlaer setiönes ttaus. 
stanäi« bevoknbar. l̂mni«, 
alz Lrtrax und Lrkolune. ?u-
«einlkt »vaekcrnteeenä«. 

14VZ 

^»kod ltuvtuer 
^tzstoxport 14S9 

mit 1(X) »ei>üi>«r 
I,«nliok«r Lbar 

?»oel>rom»ti«el»e» koto klaterial 
»« 14. k^«i,ru»r» »d»w«i» um 8 Ukr 

^eder potlMMAteur >«t kreondUekid zselsdso. 

kr«»! 
k^oi>ldui>?»I»rt»n Iw j«d«r potokA-dluv?. 14S1 

^o8n«r» R»rll»or. 14« 
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ln ?r»u«r die?OIlMON ItOkIV» 

lkuv»«. und leorol«« 

>«l »t «M t! Mm W» 
Nvma« von «via Sttln si 

„Köniten Sic ihn nur nicht ein wenig nä­
her beschreiben, Helge?" 

„Da ich lveder ihn selbst noch ein Bild 
von ihm gesehen habe, leider nicP. Doch da 
fällt nlir « în, Arnulf sprach von einem Ba­
jonettstich, den er im Nahkampf erhalten 
hat. Wenige Zentimeter tiefer wäre der 
kxdls durchschnitten worden. So ist der Stich 
nahe ani Kinn durch die Backe gegangen. 
Er sagte, die Narbe sei sehr groß und weil 
sie die natürliche Gesichtsfarbe nicht ange» 
nonMen hätte, auffallend. Aber abgesehen 
von dieser BerwutÄung soll Ernst Hauser 
ein auszergewöhnlich gut aussehender Mann 
gewesen sei», ^nlen Sie, daß er sich viel­
leicht unter dies  ̂ Namen verbirgt?" 

„Ungeivöhnlich ist eS nicht. Und man denkt 
schließlich <rn alles. Wenn er eS ist, wird er 
mir wenigstens nicht unmöglich sein, ihn zu 
erkennen." » , 

„Aber warum sollte er jetzt in Bonn woh­
nen und ausgerechnet in Altona den Schmuck 
gekauft haben?" 

„Sie hatten recht, Helge, eS ist inehr aiS 
unwahrscheinlich. Ich muß eben die Spur 
weiter verfolgen. Bis ĵ t habe ich l̂ lück 
gehabt." 

„Weil Sie unermüdlich, tapfer, von un­
erschütterlicher Energie und Ausdauer wa­
ren. Ich bin voller Staunen und Bewunde-
ritng, Gudrun." 

„Sie solleii so nicht sprechen. Sie verges-
sen imnter wieder, Helge, daß eS doch um 
mich selbst geht, um mein Leben und GlÄck. 
Und nun wollen wir Abschied nehmen." 

Er sieht lwch die Verbindung im Kurs­
buch fiir sie nach. „Weiter kann ich nichts 
ls»r Sie tun?" 

„Nichts, .H<»lge. Vir wollen uns heute 
zum letzten Mal heimlich getroffen haben.̂  

„Aber Sie versprechen mir, mich nicht 
ohne Nachricht zu las ,̂ wenn alles 
so schnell gebt, wie Sie setzt hoffen." 

„Das verspreche ich Ihnen gern. Und Si« 
geben mir Nachricht, fo^d Arnulf zurück 
ist. Denn die Auss^a«!̂  mit ihnl ist wichti­
ger als alles andere." 

,,DaS finde ich auch. Im Büro weiß man 
immer noch nichts von ihm. Er will eben 
nicht gefunden werden. Auf Wiedersehen 
dann also, Gudrun, hoffentlich auf ein glück­
liches Wiedersehen!" 

Er nimmt noch einmal ihre beiden Hände 
und kiißt sie andachtsvoll. 

„Sie liebe, süße, tapfere Frau," sagt er 
wieder. „Ich glaube, Arnulf hat nie völlig 
begriffen, welchen Schatz er an Ihnen hat. 
Und daß er jetzt in seinem Glau  ̂ so in 
die Irre geht, ist ein schlimmes Verhängnis. 
Wäre doch el̂ t alles gut." 
Sie hillt tapftr und stark die aufsteigenden 
Tränen zurück. 

„Machen Sie es hier gut, Helge" sagt fie 
und legt ihm den kleinen .Hund in die Ar-
m«. 

P a u l  M ü l l e r  i n  B o n n .  

Eine fremde Stadt mit fremden Straßen 
ist Bonn für die junge Frau, die eS zum er­
stenmal betritt. Sie läßt ihr Köffer^n am 
Bahnhof umd macht flch auf die Sul̂  nach 
dim Mann, der ihr die Lösung de« schauer-
Nchen Rätsels bringen soll. 

Sie nimmt stch ̂ ne Taxe und nennt dem 
Chauffeur die Strafte. Er mustert die gut-
gekleidete Dame etwas erstaunt. TS ist eine 
freudlose Gegend, in die er sie stchrt. 

»War eS also doch Raub?" grübelt Gu­
drun. „Bewußter Raub vielleicht?" 

Ihr Hevz schlägt in der K l̂e. Hat fie 
sich zuviel ^getraut? Verläßt fie ihr Mut? 
Wird die Angst vor dem Unb<^annten, das 
in diesem unfreundlichen Hans aus sie »var-
tet, sie überwältigen? 

„Vorwärts," sagte sie stch. Sie hat soviel 
gewagt, soviel unternommen und durch ih­

ren Wagmmut schon verloren, daß sie jetzt 
nicht kleinlich und ängstlich werden darf. 

Tie betritt daS HauS. Küchendünste im 
Flur. Kleitte Wohnungen, drei Namens­
schilder in jedem Stockwerk. Endlich, drei 
Treppen hoch, findet sie den gesuchten Na­
men: „Kurth." 

Sie inuß einen AugeMick warten, ehe fie 
die ^aft findet, zu lliwten. 

Eine Frau, ein kleines Kind auf der Hand 
öffnet die Titr. 

„Ick möchte zu Herrn Paul Müller," sag­
te Glivrmt. 

„Herr Müller ist nicht hier." 
Gräßliche Enttäuschung preßt ihr daS 

Herz zusainmen. 
„Aber er wohnt doch bei Ihnen?" 
„Rein, er wohnt nicht hier. Er hat kein 

Zimmer bei mir, ich nehme nur Briefe und 
Bestellungen für ihn an." 

„Darf ich nicht eintreten?" fragt Gudrun. 
Me Frau ntustert sie sehr genau. Dann 

sagt sie nicht unfreundlich: 
„Kommen Sie ruhig herein. Was soll ich 

Herrn Müller denn b t̂ellen?" 
„Ick möchte ihn selbst sprechein. Wann 

kommt er?" 
„Das kann ich nicht sagen. Manchmal 

sommt er jede Woche, manchmal auch nur 
jede zweite." 

„Und wann war er zuletzt hier?" 
„Das war — warten Sk mal — vor 

vier oder fünf Tagen. Er wollte sehen, ob 
Post für ihn da ist. Darum kommt er im­
mer wieder. Aber eS kommen überhaupt 
keine Briefe für ihn. ES scheint nicht ganz 
richtig AU sein, glaube ich manchmal," setzt 
fie leise und vertraulich ̂ nßu. 

Sie bemerkt die grenzenlose Verstimmung 
der jungen Frau. 

„Was wollm Sie denn von ihm, Fräu­
lein?" 

„Ich s)abc eine gute Nachricht für ihn. 
A^r ich muß sie ihm selbst ü^rbringen." 

„Eine gute Nachricht? Na, die kann er 
brauck)en. Der arm« Mensch besteht ja nur 
noch aus Haut und Knochen. Ich glaube, es 
geht im sehr schlecht." 

„Dann kann eS also doch nicht der sein, 
an den wir dachten," überlegt Gudrun. 

„Es wird ihm be^er gehen, wenn ich mit 
ihm gesprochen habe." 

„Dann kann er in Zukunft auch ruhig 
mehr als die paar Pfennige bezahlen," er­
klärte Frau ĵ th. „Wollen Si« etwas 
Schriftliches für ihn hinterlassen, Fräu­
lein?" 

Sie verneint. „Ich komme morgen wie­
der." 

„Das brauchen Sie nicht. So schnell ist er 
doch nicht zurück." 

„Wo wohnt er denn ständig, ioenn er hier 
zu Ihnen nur alle Paar Wochen kommt? 
Vielleicht kann ich ihn anderSwo früher er-
reichm?" fragt sie in plötzlich neu aufflam­
mender Hoffnung. 

Frau ^rth versetzt träge: „Das iveiß ich 
nicht. Ich habe überhaupt noch nicht viel mit 
Herrn Müller gesprochen. Er ist ein schweig­
sanier und sehr nervöser Herr. Er zahlt sei­
ne paar Mark dafür, daß ich dem Brief­
träger gesagt habe, er soll mir Briefe für 
ihn übergeben. Getan hat er es noch nicht 
ein einziges Mal. Sie find der erste Mensch, 
der nach Herm Müller fragt. Er ist viel 
auf Reisen, hat er mir erzählt und hat 
überhaupt keinen festen Wohnsitz. Was er 
von Beruf ist, war auch nicht aus ihm her­
auszukriegen." 

Aliso warten. 
Wer weiß, wie lanige noch warten? 
„Sagen Sie mir doch, wo Sie wohnen, 

Fräulein, dann kann ich Herrn Müller jn 
zu Ihnen schicken, wenn er kommt." 

Alber daS will Gudrun nicht. Denn wenn 
dieser Paul Mwller der Mensch mit den, 
belasteten l̂ wissen ist, den sie sucht, würde 
er ja vermutlich nicht kommen. 

So besteht immer noch die Gefahr, daß 
er ihr doch entwischt, sell̂ t wenn sie in der 
glei<^n Stallt mit ihm ist. Sie sagt aus 
dieser Vorstellung heraus überlegend: 

„tonnte ich nicht die paar Tage, bis ich 
Herrn Müller sprechen kann, bei Ihnen 
wohnen, Frau Zwrth?" 

s^Vlirtielninq folgt). 
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